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Dae Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
onntage täglich erſcheinende 
latt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pojen 1¼& Thlr., 
ur ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 

In. und Auslandes an. 


oſener 


Dienſtag den 1. Dezember 1863. 


Zeitung. 


281. 


In ſerate 
(1% Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er ⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags ms 
genommen. 


— nennen 


Amtliches. 


Berlin, 30. November. Se. Majeſtät der 1 8 haben Allergnädigſt 
Prubt: Dem Königlich niederländiſchen Reſidenten O. van Polanen⸗ 
etel guf Java den Königlichen Kronenorden zweiter Klaſſe, dem Lieute⸗ 
Kant g. D. und Bürgermeiſter Graubmann zu Tuchel im Kreiſe Konitz, 
dem Stenereiunehmer Koeppen zu Forſt im Kreiſe Sorau, dem Kreis⸗ 
Flierdt zu Kempen im Regierungsbezirk Düſſeldorf und dem 
Wundarzt Niederbeitmann zu Kettwig im Kreiſe Eſſen den Rothen 
W erorden vierter Klaſſe, ſo wie dem Schullebrer und Kantor Bergan 
örſtgen im Kreiſe Rotbenburg das 197077 Ehrenzeichen zu verleihen: 
Militäroberprediger Herrmann Wilhelm Korten zum Konſiſtorigl⸗ 
the und Mitgliede des Konſiſtoriums der Rheinprovinz zu ernennen; die 
Wahl des Oberlehrers am Pädagogium des Kloſters Unſerer lieben Frauen 
Magdeburg, Profeſſors Dr, 8 gacke, zum Direktor des Gymnaſiums 
Forgau zu beftätigen: dem praktiſchen Art Dr. Stroheim zu Gleiwitz den 
Charakter als Sanitätsrath; ſo wie dem Oberamtmann Diener in Przy⸗ 
dworz den Charakter als Amtsrath; und dem Photopraphen Nunta Blanc 
ris das Prädikat eines Königlichen Hof⸗ Photographen zu verleihen; 
erner den Kammerdienern Grueder und Nother, jo wie dem Garde⸗ 
bier Ebert vom Hofſtagt des Hochſeligen Prinzen Friedrich von Preußen 
niglicher Hoheit, die Erlaubniß zur Anlegung der von des Herzogs von 
achſen⸗ Altenburg Hoheit ihnen verliehenen, dem Derzoglich Sachſen⸗ 
rneſtiniſchen Hausordens affillürten ſilbernen Verdienſtmedai 


e zu ertheilen. 
29 r bisherige Privgtdocent Dr. E. Hübner hierſelbſt iſt zum außer⸗ 
Ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der bieſigen Königlichen 
Universität ernannt worden, 8 £ g h 

Der praftiiche Arzt ze. Dr. Fiſcher in Sprenge iſt zum Kreisphyfikus 
des Kreises Halle in Weſtfalen ernannt worden. 


5 Das 41. Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben wird, 
enthält 115 Nr. 5787 die Konzeſſions⸗ und Beſtätigungsurkunde für die 
bſtpreußiſche Südbahngeſellſchaft, Vom 2, November 1863. 

Berlin, den 1. Dezember 1863 


Debitskomtoir der Geſetzſammlung. 


Telegramme der Pofener Zeitung. 
Hamburg, Montag 30. November, Mittags. Au 
ER wird geinelbet, daß zwei in Nordſchleswig rekru⸗ 
we ee mit dem Geſang „Schleswig⸗Hol⸗ 
dein“ eingerückt find. 


In 


noch immer in Dunkel gehüllt, hoffentlich wird in der morgigen Sitzung 
des Abgeordetenhauſes der Schleier davon abgezogen werden. Erklärt 
das Miniſterium offen und rückhaltlos, daß es die auf die Stabilirung 
der Bunten Selbſtſtändigkeit der Herzogthümer gerichteten Beſchlüſſe 
des undes tages, dem es nicht vorgreifen lann, getreulich werde ausfüh⸗ 
den helfen, und der Landtag verſagt ihm die Mittel dazu, dann würde es 
die Berantwortlichteit für die neue Schmach ablehnen können; aber es 
wird ſich begreifen, daß nach den lahmen Erklärungen unſeres Bundes⸗ 
andten der Landtag vom Miniſterium beſtimmte und bindende 
erwarten muß, ehe er ihm ſein Vertrauen beweiſen kann. Bei 
dem gegenwärtigen Verhalten beider Faktoren zu einander iſt an einen 
energischen Schritt nicht zu denten. Von Wien aus geſchieht Mancherlei, 
die Stellung des Miniſteriums Bismarck zu untergraben. So geht von 
dort die Mittheilung durch die Zeitungen, Oeſtreich zögere blos darum, ſich 
ider ſchleswig⸗holſteinſchen Angelegenheit deutlich anszuſprechen, weil Preu⸗ 
en keine bindende Zuſicherung darüber geben wolle, was es zu thun ge⸗ 
ke, wenn die Exelution in Dänemark auf eruſtlichen Widerſtand ſtoße? 
un, hoffentlich werden wir uns nicht wieder muthig zurückziehen, aber 
auch wohl nicht, was Oeſtreich am meiſten zu fürchten ſcheint, die Herzogthü⸗ 
mer in die Taſche ſtecken. Das Wiener Kabinet will ſich, nach dem letzten Te⸗ 
Gramm, den Beſchlüſſen des Bundestags fügen, aber damit iſt ſehr we⸗ 
nig gejagt, wenn daſſelbe nicht gemeinſam mit dem unſrigen einen Druck 
auf den Bundestag im Sinne der Selbſtſtändigkeit der Herzogthümer 
ausüben will. Der Bundestag ſelbſt wird keine Energie entwickeln, wenn 
er nicht einen feſten Hinterhalt in den beiden Großmächten hat. — Von 
ankfurt a. M. find hier Nachrichten eingegangen, wonach zwiſchen den 
garniſonirenden Bundestruppen, den öſtreichiſchen und bayriſchen 
emnerſeits und den preußiſchen andererſeits jeit einigen Abenden bedauerliche 
Reibungen ſtattgefunden haben, die am 28. d. M. nach 8 Uhr in der 
Jahrgaſſe ihren Höhepunkt in einer allgemeinen Schlägerei mit blanfen 
Waffen erreichten. Bei der Verhaftung einiger Bayern ſollen Civiliſten 
ſich eingemischt und Partei für dieſelben ergriffen haben. Die „Nord. 
„Ztg.“ dementirt heute alle weiter gehenden Gerüchte über dieſe Vor⸗ 
falle, mit der Verſicherung, daß dieſelben ohne jede politiſche Bedeutung 
allein die Folge der Hetzereien der Cwiliſten ſeien. 
— Nach den zur Zeit innerhalb der hieſigen Z olltonferenz zu 
Tage tretenden Anſchauungen gewinnt die Hoffnung auf eine Einigung 
auch in den principiellen Fragen und auf eine Erhaltung des Zollvereins 
in feinem gegenwärtigen Beſtande mit jedem Tage feſtere Baſis. Theils 
entſchiedene Feſtigkeit der preußiſchen Regierung, theils das allſeitige 
entgegenkommen bei der Behandlung der Tariffragen, theils aber auch 
die ſich herabſtimmenden Prütenſionen Oeſtreichs werden hoffentlich ſchließ⸗ 
lch gemeinſam dies erwünſchte Reſultat erzielen laſſen. Die gegenwärtig 
begonnene Woche dürfte für die hier in Rede ſtehenden Berathungen ent 
ſcheidend werden, da heute mit den fraglichen Erörterungen innerhalb der 
Zolltonferenz begonnen wird. (B. B. Z.) 2 
„ Die handelspolitiſche Mifjion des ruſſiſchen Staatsraths 
v. Thrae ner, inſofern ſie den eventuellen Abſchluß eines Handels⸗ 
ges mit Preußen zum Gegenſtande hatte, foll nach der „Bp Z., 
erfolglos geblieben fein. Das Blatt erfährt außerdem noch, daß Herr 
4 u. Thraener ſeinem Gouvernement gegenüber die Meinung ausgeſprochen 
. hat, daß nur zwischen Preußen und dem Königreich Polen vertrags⸗ 


mäßige handelspolitiſche Beziehungen herſtellbar ſeien, zu dieſem Ende 
aber die Wiederaufrichtung von Zollſchranken zwiſchen Rußland und Po⸗ 
len erfolgen müßte. Da vorausſichtlich die ruſſiſche Handelspolitik zu 
einem ſolchen Rückſchritt um ſo weniger ſich entſchließen dürfte, je mehr 
das Beſtreben der petersburger Regierung dahin geht, Polen mit Rußland 
zu verſchmelzen, ſo ſcheint eine Umgeſtaltung in den Verkehrsbeziehungen 
Preußens zu Rußland jetzt mehr als je in die Ferne gerückt. 


— Die „BH.“ ſchreibt: Die Nachricht, die auf telegraphiſchem 


Wege in den letzten Tagen hierher gelangt war, daß die engliſche Ka⸗ 
nalflotte Befehl erhalten habe, unter Kommando des Vice⸗Admirals 
Dacres von Spithead nach Kopenhagen in See zu gehen, iſt ſicherem Ver⸗ 
nehmen nach irrig. Ein großer Theil der Kanalflotte geht vielmehr nach 
Liſſabon, ein anderer Theil folgt eben dorthin im Dezember. 

— Die „Rheiniſche Zeitung“, das von Dr. Becker geſchriebene 
Organ der äußerſten Linken des Abgeordnetenhauſes, ſchreibt vom 28. 
d. Mts.: „Heute früh hat ſich die Militärkommiſſion konſtituirt. 
Bei dieſer Gelegenheit hat ein Mitglied die Frage angeregt, ob es nicht 
gut ſei, die Sitzungen der Kommiſſionen nicht öffentlich zu halten, wie 
ſolches auch den Jutentionen des Herrn Kriegsminiſters am meiſten ent⸗ 
ſprechen würde. Darüber, ob eine Kommiſſion ihre Arbeiten vor den 
Augen und Ohren der übrigen Abgeordneten verbergen dürfe, entſcheidet 
nur das Plenum. Es handelte ſich alſo darum, ob die Kommiſſion da⸗ 
mit beginnen ſolle, daß ſie einen hierauf gerichteten Antrag an das Ple⸗ 
num richte. Dieſer Vorſchlag fand gar keine Zuſtimmung; wohl aber 
waren die meiſten Mitglieder der Anſicht, daß die Zeitungen über den 
Gang der Kommiſſionsberathungen Nichts veröffentlichen ſollten, daß 
deshalb die Mitglieder verſprechen möchten, keine Zeitungsartikel über 
dieſe Berathungen zu ſchreiben, und daß die Kommiſſion an die bloß zu⸗ 
hörenden Abgeordneten den Wunſch richten müſſe, ſich ebenfalls aller Be⸗ 
richte an die Zeitungen zu enthalten. Gegen dieſen Vorſchlag erhoben die 
Abgg. Waldeck und Jacoby entſchiedenen Widerſpruch, namentlich wegen 
des erſten Punktes, da die Kommiſſion gar nicht berechtigt ſei, ihren Mit⸗ 
gliedern irgend welche Verpflichtungen aufzuerlegen. Die Majorität blieb 
aber bei ihrem „Wunſche“, daß Nichts aus den Kommiſſionsſitzungen in 
das Land gelange, und bei dem Plane, wenn dieſer „Wunſch“ nicht aus⸗ 
reiche, das Haus zu erſuchen, für die Nichtmitglieder das Zuhören ganz 
zu unterſagen.“ 

l m C. S. — Den 


Frankfurt a. M, 29. Nov. Geſtern und vorgeſtern fand 
in dem „Ruſſiſchen Hof“ eine Verſammlung von ehemals 
reichsunmittelbaren mediatiſirten Fürſten und Grafen 
ſtatt. Von den Theilnehmern nennen wir den Fürſten von Fürſtenberg, 
die Fürſten von Hohenlohe⸗Schillingsfürſt⸗Waldenburg, Langenburg und 
die Grafen von Solms-Laubach, Schönborn, Ortenburg und Pappen⸗ 
heim. Ueber den Zweck der Verſammlung verlautet nichts Näheres; 
glaubhaft hört das „Frankf. Journ.“ verſichern, daß man ſich über ge⸗ 
meinſame Schritte verſtändigt habe, welche mit der Bundesreform in 
Beziehung ſtehen. . f 15 

— Die geſtrige Bundestagsſitzung war eine ungewöhnlich bewegte, 
und wollen wir verſuchen, den Gang des in ihr Vorgekommenen wieder⸗ 
zugeben. Die Sitzung begann ausnahmsweiſe erſt um 1 Uhr, wohl aus 
Rückſicht gegen den baieriſchen Geſandten, der durch den Geburtstag ſei⸗ 
nes Souveräns und die dadurch veranlaßten Beſuche Vormittags in An 
ſpruch genommen war. Präſidium legte das neue Kreditio des däniſchen 
Geſandten vor, und beantragte deſſen Ueberweiſung an den holſteinſchen 
Ausſchuß. Herr v. Dirckinck⸗Holmfeld proteſtirte dagegen und bean⸗ 
ſpruchte Annahme deſſelben. Da erhob ſich der ſächſiſche Geſandte und 
bemerkte, wie berhaupt von feiner Anweſenheit des Geſandten und noch 
weniger von Erklärungen deſſelben die Rede ſein könne, bis die Frage we⸗ 
gen der Stimmführung für Holſtein⸗Lauenburg entſchieden ſei. Dadurch 
war eine unmittelbare Befragung der Verſammlung geboten, während 
einige andere Geſandte (Oeſtreich, Preußen) die Sache aus Courtoiſie 
gerne bis zur Abſtimmung über den vorzubringenden betreffenden Aus⸗ 
ſchußantrag verſchoben geſehen Hätten. Die Umfrage ergab, daß die 
Mehrheit (gegen die drei Stimmen Oeſtreichs, Preußens und der Han⸗ 
novers) ſich für die Ausſchließung des Herrn v. Dirckinck entſchied. 
Präſidium ſchloß hierauf die Sitzung. Dieſelbe wurde aber nach einer 
etwa viertelſtündigen Unterbrechung wieder aufgenommen zur Erledigung 
der Tagesordnung; und in dieſer quasi zweiten Sitzung ohne den däni⸗ 
ſchen Geſandten wurde dann der Ausſchußbericht über die Stimmführung 
für Holſtein⸗Lauenburg von dem bayerischen Geſandten erſtattet und deſ⸗ 
ſen Schlußantrag: daß die Führung der holſteinſchen Stimme in der Bun⸗ 
desverſammlung zur Zeitzu ſuspendiren und hiervon dem bisherigen däniſchen 
Geſandten v. Dirckinck⸗Holmfeld und dem Geh. Rathe von Mohl Mit⸗ 
theilung zu machen ſei, mit großer Majorität angenommen. Baden und 
die den Prinzen Friedrich anerkennenden Regierungen hatten natürlich in 


erſter Linie im Sinne dieſer Anerkennung geſtimmt und nut eventuell 


für den Ausſchußantrag. Noch weitere Vorgänge bezogen ſich auf die 


wichtige Tagesfrage. So brachte Sachſen den bereits angekündigten Au⸗ 


trag ein, deſſen zweiter Theil dahin geht: in Ausführung des Beſchluſſes 
vom 1. Oltober d. J. die Exekution ſofort zu vollſtrecken und Holſtein 


ſo lange im Namen des Bundes beſetzt zu halten, bis die Regierung des 
Landes dem vom Bunde als berechtigt anerkannten Nachfolger überant⸗ 
wortet werden kann. In dieſem Antrage vermiſchen ſich, nicht ſcharf 
geſchieden, die Motive zur Exekution aus den Verpflichtungen Dänemarks 
und aus der Erbfolge (ähnlich findet man wahrſcheinlich einen vermit⸗ 
telnden Aktionsantrag, auf den ſich dann, wenn auch aus verſchiedenen 
Gründen, Alle einigen können). Heſſen⸗Darmſtadt ſtellt eine Brigade 
(5000 Mann) zur Verfügung; Sachſen erbietet ſich zu einer bedeuten- 
den Mehrſtellung von Truppen. Anhalt beanſpruchte die Erbfolge in 
Lauenburg und bevollmächtigte den Geſandten feiner Kurie, Hrn. v. Ei⸗ 
ſendecher. (B. A. Z.) 
Sächſ. Herzogth. Gotha, 30. November. [Telegr.] 
Braunſchweig hat den Herzog Friedrich von Schleswig⸗ĩHolſtein anerkannt. 


Schleswig⸗Holſtein. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchließt einen in mannigfacher Be⸗ 
ziehung bemerkenswerthen Artikel mit folgenden Worten: „Indem der 
König Chriſtian IX. die Verfaſſung vom 13. November angenommen 
hat, hat er die Bedingungen des Londoner Vertrages in dieſem Punkte 
ſelbſt aufgehoben. Er hat daher auch alle Fragen, welche aus der Nicht⸗ 

erfüllung des Vertrages ſeinerſeits hervorgehen können, zu tragen. Preu⸗ 
ßen als Glied des deutſchen Bundes hat das Recht und die Pflicht, mit⸗ 
zuwirken, daß die Rechte der Bundesglieder nicht ‚beeinträchtigt werden; 
Preußen iſt aber als Großmacht und Mitunterzeichner des Londoner 
Protokolls berufen, zur Erhaltung des europäiſchen Gleichgewichts mit⸗ 
zuwirken. Wenn es nicht dulden wird, daß man den mit ihm eingegan⸗ 
genen Verpflichtungen Hohn ſpreche, ſo wird ſeine Regierung ſich auch 

nicht durch eine wilde Demagogie, die ſich mit dem Namen einer natio⸗ 


| 
| Malen Begeiſterung mastirt, zu Schritten antreiben laſſen, welche den 


Staat in Gefahr bringen, ohne ihm entſprechende Vortheile in Ausſicht 
zu ſtellen.“ f 


ger Nebenlinie wegen mangelnder Ebenbürtigkeit die Succeſſionsfähigkeit 
überhaupt abzusprechen ſein dürfte; daß ſodann zweitens denſelben Fürſten, 
unter Berückſichtigung der verſchiedenen Holſtein'ſchen Landestheile, das 
Sucrceſſionsrecht in Anſehung der Herrſchaft Pinneberg und der Graf⸗ 
ſchaft Rantzau wegen Entſtehung rechtlicher Begründung eines Anſpruchs, 
in Anſehung des Herzogthums Plöen wegen der ſtattgehabten Ceſſion jeder 
Berechtigung auf daſſelbe zu Gunſten der königlich Däniſchen Regie⸗ 
rungs⸗Nachfolger, in Anſehung des vormals Königlichen und des vormals 
Herzoglichen Antheils aber wegen eigenen Aufgebens der aus dem Lehens⸗ 


Wahrung und Fortſetzung der geſammten Hand verſagt werden müßte; 
daß aber drittens kein rechtliches Hinderniß entgegenſtehen würde, durch 
ein gemeinſames Zuſammenwirlen aller, zu der fraglichen Succeſſion 
überhaupt berufenen und ſomit in der hierher gehörigen Beziehung wohl⸗ 
berechtigten Familienglieder des Holſtein⸗Oldenburg'ſchen Haufes, ſowohl 
die Mängel der Succeſſionsfähigkeit zu beſeitigen, als auch für einen der 
demnächſt als ſucceſſionsfähig zu betrachtenden Fürſten der Sonderburger 
Nebenlinie ein unangreifbares Succeſſionsrecht zu begründen. 

— Wie man hört, wird das öſtreichiſche Bundeskontingent 15,000 
Mann ſtark fein und von dem Grafen Clam⸗Gallas befehligt werden. 

Schleswig, 26. November. Die noch reſtirenden Arbeiten in 
der Dannevirkſtellung werden von den Ingenieur⸗Truppen, von Hand⸗ 
werlern raſch gefördert. Bedeutende Transporte von Kanonen, Kugeln ic. 
gehen von hier nach den verſchiedenen Werken ab. Geſtern begab ſich ein 
Militair⸗Kommando nach dem rechten Flügel der Stellung (Holingſtedt) 
mit Geſchütz und Arbeitsgeräthſchaften, um, wie es hieß, dort auch wäh⸗ 
rend der Nacht zu arbeiten. 


Großbritannien und Irland. 


London, 28. Nov. Ueber den die Kongreßfrage betreffenden, 
in der „London Gazette“ veröffentlichten Depeſchenwechſel bemerkt die 
„Times“: „Die franzöſiſche Nation wird uns wahrſcheinlich eine kalte 
und phlegmatiſche Gleichgültigkeit gegen die erhabenen Plane ihres Kat? 
ſers, jo wie Unfähigkeit vorwerfen, den großartigen Gedanken eines Kon⸗ 
greſſes zu würdigen, auf welchem Groll und Selbſtſucht abgelegt wer⸗ 
den und ſich Alle zum gemeinſamen Beſten des Ganzen vereinigen 
ſollen. Die Franzoſen werden ſich, denken wir, darin vollſtändig irren. 
Vielleicht gerade deshalb, weil wir einen weit größeren Werth, als die 
Franzoſen, auf Frieden und Ruhe legen, und weil wir von der Wichtig⸗ 
keit eines Kongreſſes einen noch ernſteren Begriff haben, vermeiden wir 
jede Gefahr, ein Friedensinſtrument in einen Anlaß zum Kriege zu ver⸗ 
wandeln. Allein die einfache Wahrheit iſt, daß wir kein Vertrauen dazu 
haben, es werde dem größten menſchlichen Scharſſinne, ſei es auch der 
Scharfſinn eines von einem Napoleon geleiteteten Diplomatenkongreſſes, 
gelingen, dem ſtets wechſelnden Wachsthum und den ſtets neuen Anfor 
derungen von Nationen Schranken zu ſetzen. * 
— Die „London Gazette“, das amtliche Organ der britiſchen 
Regierung, veröffentlicht jetzt (wie bereits gemeldet) die engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Korreſpondenz über den Kongreß, die bekanntlich mit 


verhältniß Holſteins zuſtändig geweſenen Folgerechte durch unterlaſſene 
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der Ablehnung der nach London ergangenen Einladung ſchließt. Von daß die Feſtſtellungen von 1815 die Grundlage der europäiſchen Ord⸗ 
nung ſeien. So würde denn ſich der Köuig und ſeine Regierung mit Eifer 
an einem Werke betheiligen, welches zum Zwecke habe, diejenigen Beſtand⸗ 


der entſcheidenden Depeſche des Grafen Ruſſell an Lord Cowley d. d. 
26. Nodember, die in einer umſtändlichen Auseinanderſetzung mit Rück⸗ 


ſicht auf die einzelnen Europa beſchäftigenden Fragen darzuthun verſucht, | theile (der Verträge), welche aufgehoben (abolies) ſeien, zu erſetzen. Der 


daß von einem Kongreß leine gütliche Löſung zu erwarten ſei, können wir 
hier nur den Schluß wiedergebernn . 
„Waren alle dieſe Fragen, die polniſche, die italienuſche, die däniſche und 
die in Bezug auf die Donaufürſtenthümer, durch bloße Meinungs⸗Aeuße⸗ 
rungen zu entſcheiden, jo würde es ſich vielleicht zeigen, daß die Antichten der 
Regierung Ihrer Majeſtät in Dre guf die meiſten derſelben nicht weſent⸗ 
lich von denen des Kaiſers der Franzoſen abweichen. Wenn aber die bloße 
Aeußerung von Meinungen und Wünſchen keine pofitiven Reſultate erzielen 
würde, ſo erſcheint es als gewiß, daß die Berathungen des Kongreſſes aus 
Forderungen und Anſprüchen beiteben würden, für welche der Eine und ge⸗ 
u welche der Andere aufträte, und da es in einer ſolchen Verſammlung 
keine höchſte Autorität giebt, welche den Beſchlüſſen der Mebrbeit Geltung 
verichaffen könnte, jo wurden beim Schluſſe des Kongreſſes manche jeiner 


Mitglieder wahrſcheinlich ſchlechter mit einander ſtehen, als zur Zeit ſeines 


uſammentrittes. Aber wenn dies das vorausſichtliche Nefultat ſein würde, 


o folgt daraus, daß durch den vorgeſchlagenen Kongreß wahrſcheinlich keine 
Abnahme der Nüftungen herbeigeführt werden würde. Herr Drouin de 
uns nimmt Bezug auf einen don Lord Glarendon in einer der letzten 
Sitzungen des Parſſer Kongreſſes gemgchten Vorſchlag. Aber wie Ihrer 
Majeſtät Regierung dieſen Vorſchlag auffaßt, bezog derſelbe ſich auf die Ue⸗ 
berweilung eines zwiſchen zwei Möchten ſchwebenden Streites an die guten 
Dienſte einer befreundeten Macht, keineswegs aber auf den Zuſammentritt 
eines allgemeinen Kongreſſes. Da Ihrer 
Stande iſt, die . 4 nlichkeit jener 
fe der Kaiſer der I 
ebt ſie fich, ihrer eigenen ſtarken Uleberzeugung folgend, nach reiflicher Ue⸗ 
berlegung außer Stande, Sr. faite Majeſtät Einladung anzunehmen. 
Hinterlaſſen Sie Perrn Drouin de huys eine Abſchrift dieſer Depeſche.“ 
London, 28. Nov. Eine unterm 23. d. M. an den engliſchen 
Botſchafter in Berlin, Sir A. Buchanan, gerichtete Depeſche Lord 
Ruſſells, des britiſchen Miniſter 


Sir! Ibrer Majeſtät Regierung hat aus einem von Sir Alexander 


Malet lengliſchem Geſandten am Bundestage) erhaltenen Telegramm zu 
roßem Bedauern erſehen, daß die Anſprüche, die der Prinz Friedrich von 
c an die Nachfolge in den Herzogthümern Schleswig und Hol⸗ 
ſtein erhebt, ſeitens des hadiſchen Geſandten, der dabei als ein Beauftragter 
des Prinzen handelte, vor den Bundestag gebracht und die dadurch angereg⸗ 
ten Fragen einem Komite überwieſen worden ſind. Bei dieſem Stande der 


Dinge hält es Ihrer Majeſtät Regierung für gerechtfertigt, Sie ohne Zeit: 


verluſt wiſſen zu laſſen, daß Ihrer Majeität Regierung keinen anderen Weg 
als den einer gewiſſenbaften Beobachtung aller der durch den Vertrag vom 
8. Mai 1852 ene Herr Verpflichtungen einſchlagen kann. Dieſer Ver⸗ 
trag aber verpflichtet Ihrer f 
anderen Unterzeichnern deſſelben, unter Innehaltung der im Vertrage ſelbſt 
angegebenen Folgen, Se. Hobeit den Prinzen Chriſtian von Schleswig⸗ 
f und ſeine männliche Nachkommenſchaft 
in direkter Linie aus ſeiner Ehe mit der Prinzeſſin Luiſe von Heilen, alı 

des Erbfolgerechts für alle damals unter dem Scepter Sr. Majeftät 


} 
1 


ajeſtät Regierung ſomit außer 
ſegensreichen Folgen zu entdecken, die 
ranzoſen verſprach, als er einen Kongreß vorſchlug, ſo 


des Auswärtigen, lautet wie folgt: 


rex Majeſtät Regierung, in Gemeinſchaft mit den 


1 


1 


Brief Sr. Majeſtät erinnert an die unparteiifche Haltung P „ wel⸗ 
ches durchaus innerhalb der Grenzen der Verträge geblieben ſei. Die Mo⸗ 
narchie der Hohenzollern könne alſo keinerlei Grund haben, nicht ihre un⸗ 


eigennützige Mitwirkung dem kaiſerlichen Projekt zu leihen, und fie zögere 
nicht, dieſe Mitwirkung darzubieten, um . Vorge 1 a 
Austauſch die Schwierigkeiten zu ebnen, welche ſich darſtellen könnten. 
(Dieſe Analyſe des „Courrier du Dimanche“ wird der „Kreuzzeitung“ 
im Allgemeinen als richtig bezeichnet. Sie bemerkt übrigens, daß Preu⸗ 
ßiſcherſeits die Anſicht ausgeſprochen war, daß Miniſter⸗Konferenzen vor⸗ 


putation ſehr gnädig aufgenommen und ſie mit Zeichen beſonderer 


zuge angelommenen Paſſagieren aus Warſchau ein Menſch feſtgenom 


her die Gegenſtände für die Kongreß⸗Verhandlungen vorzubereiten haben { 
Reviſion feiner Perſon fand man drei verſchiedene Päſſe und mehrere in 


würden.) 

— Die letzten Nachrichten des franzöſiſchen „Moniteur“ aus Ja⸗ 
pan datiren vom 18. Sept. Es herrſchte Ruhe, von Angriffen auf die 
europäiſchen Niederlaſſungen war nicht mehr die Rede. 


| 


Die Daimios | 


find zwar den Verträgen noch immer feindlich geſinnt, aber die Regie | 


rung des Taikun erweiſt ſich fortdauernd verſöhnlich und ſucht das Aus⸗ 
weiſungsdekret, das ſie offenkundig zurückzunehmen nicht wagen darf, bei 
den Ausländern in Vergeſſenheit zu bringen. 


Italien. 
Turin, 27. Novbr. In der heutigen Sitzung des Abgeordne⸗ 


det ſind und ihre Ausführung ſchon im Januar nächſten 


tenhauſes erklärte der Finanzminiſter, Herr Minghetti, die in Folge des 


italieniſch-franzöſtſchen Vertroges zu erwartende Abnahme 


der Einnahmen werde ſich voransfichtlich im erſten Jahre auf 1,000,000 
Fr. belaufen; doch werde das Deficit bald verſchwinden. Die Abſtim⸗ 


mung über den Vertrag findet morgen ſtatt. 


Turin, 28. Novbr. In der heutigen Sitzung des Abgeordne⸗ 


tenhauſes wurde nach Verwerfung mehrerer von Mitgliedern der Oppo⸗ 
ſition eingebrachten Amendements der italieniſch⸗franzöſiſche 
Handels- und Schiffahrtsvertrag mit 167 gegen 49 Stimmen 


angenommen. 
S n 
Madrid, 27. November. Ein Brief aus San Domingo 
schätzt die Zahl der unter den Waffen ſtehenden Inſurgenten auf 14,000 
Mann. Die Nachrichten aus Kuba lauten beunruhigend. 


Rußland und Polen. 
! Petersburg, 26. Novbr. Geſtern kehrte die Kaiſerin von 


als im ihrer Reiſe aus der Krim zurück und ging nach Zarskoje Sſelo. 


Die Angelegenheiten Dänemarks beſchäftigen gegenwärtig unſere 


Beſitze 
des Könige von Danemark vereinigten Landestheile anzuerkennen. — Ihrer Preſſe in hohem Grade und ſcheinen die Kongreßdebatte ganz verdrängt 
Majeſtät Regierung erwartet, daß die Mächte, welche jenen Vertrag unters Ae non 0 are g N 


eichneten oder ihm zuftinunten, dieſelbe Stellung zur Frage nehmen werden. 
bin ze. (gez.) Ruſſell. tet 


Frankreich. 
Paris, 28. Nov. 


. 


| du Dimanche“ iſt die vom 18: d. datirte Rückantwort Sr. Maj. des Kö⸗ 


nigs von Preußen auf die franzöſiſche Einladung zum Kongreſſe etwa 
enden In 

en bei Kongreßgedanken eingeben, ſeinen Beifall. Kein 

Souverän, der 


zu haben. Ein Moskauer Blatt will in dem Tode des Königs von 
Dänemark ein Ereigniß ſehen, in dem der Keim zu weitreichenden Fol⸗ 


gen für Europa liege. — Daß irgend etwas Weiteres von Seiten der als treu bewährten Beamten, nennen. Keine ſeiner Bitten hatte 
. Weſtmächte zu Gunſten Polens gegen Rußland in Ausſicht ſtehe, meint Grafen Berg anders zu beſtimmen vermocht, weil der Kaiſer 
[Zum Kongreß.] Nach dem „Csurrier daſſelbe Blatt, daran ſei gar nicht zu denken, und jene Mächte haben vor- | 


läufig ſchon jo viele andere, wichtigere Dinge zu berückſichtigen und dürf⸗ 
ten bald noch mehrere erhellen, fe daß ſie En an beſchäftigen 


ßige Zuſchauerin bleiben oder ſich unvorbereitet etwa gar überrumpeln 


das Wohl ſeines Landes auf dem Herzen trage, wurde laſſen will, dafür ſprechen die unausgeſetzt betriebenen Vorſichtsmaßregeln 


einen Vorſchlag abweiſen mögen, der jo geeignet ſei, die Aufrechterhaltung und Sicherungen nach allen Richtungen. 


des Weltfriedens zu verbürgen. Mit den Verträgen fei es wie mit allen 
menſchlichen Dingen, fie erfahren die Bewegung der Zeit (ils subissent 
Faction du temps). Freilich dürfe deß ungeachtet man nicht vergeſſen, 


Struenſer und die Königin Karoline Mathilde. 
Gortſetzung aus Nr. 276.) 


Ueber das Gerücht, welches auswärtige Blätter ausſtreuten, als ob 
zwiſchen Finnland und der Krone ſich eine Spannung vorbereite, wird 
der Umſtand genügende Aufklärung geben, — daß vorgeſtern ein Depu⸗ 


tation der finnländiſchen Stände vom Kaiſer empfangen wurde, welche 
die Ergebenheit und dankbare Anhänglichkeit jenes Landes feinem Groß⸗ 
fürſten zu verſichern, abgeſandt war. Der Monarch hat dieſe De 


entlaſſen. 
Aus Polen find bereits wieder einige Adreſſen eingegangen, welche 
Vor drei Tagen hat man auf der Warſchau⸗ Petersburger Bahn⸗ 
ſtrecke wieder mehrere Hängegensd'armen feſtgenommen, welche ſich wahr? 
ſcheinlich in der Abſicht, ein ihnen zum Abſchlachten bezeichnetes Opfer 
abzulauern, zu unvorſichtig in den Stationen herumdrängten. — Zu 
Gacina wurde geftern beim Viſitiren der Päſſe unter den mit dem Nacht' 


die engere Vereinigung Polens mit Rußland beantragen. 


men, der verdächtig erſchienen ſein mochte. Bei ſpäterer und näherer 
Chiffern geſchriebene Briefe bei ihm, und man vermuthet, daß es aber 
mals ein Agent des Pariſer Komite's ſei. 
— Die „BH.“ hört aus guter Quelle, daß die Entwürfe zu 
einer konſtitutionellen Organiſation Rußlands jetzt vollen 
f Jahres mit 
Sicherheit zu erwarten ſteht. Nach Allem, was Glaubwürdiges verlau⸗ 
tet, wür de das ruſſiſche Reich, Polen eingeſchloſſen, in neun konſtitulio⸗ 
nell geordnete Provinzen zerfallen, deren jede einen eigenen Landtag er⸗ 
hält: 1) das Großherzogthum Finnland mit dem Sitze des Landtages 
in Helſingfors; 2) die Oſtſeeprovinzen (d. h. das Gouvernement Peters 


burg im engeren Sinne, Eſthland, Livland und Kurland) mit dem Sitze 


in Petersburg; 3) Großrußland mit dem Sitze in Moskau; 4) Klein 
rußland mit dem Sitze in Kiew; 5) Südrußland mit dem Sitze in 
Odeſſa; 6) Weſtrußland mit dem Sitze in Wilna; 7) Polen mit dem 
Sitze in Warſchau; 8) Oſtrußland mit dem Sitze in Kaſan; 9) Sibi⸗ 
rien mit dem Sitze in Irkutsk. Von der Organiſation bleiben vorlän‘ 
fig noch ausgeſchloſſen die kaukaſiſchen Provinzen und die amerikaniſch⸗ 
ruſſiſchen Kolonien. Die Bildung der Landtage iſt nach weſentl 


demokratiſchen Grundlagen geregelt, namentlich hat die Ausübung 


Wahlrechts eine Ausdehnung, die nach den herrſchenden Vorſtellungen 
über ruſſiſche Zuſtände kaum durchführbar erſcheint. Die Vereinigung 
der provinziellen Landtage zu einem allgemeinen geſetzgebenden Körper 
ſcheint vorbehalten zu bleiben. 


Warſchau, 28. Novbr. Geſtern in der Morgenſtunde wurden 


wieder einige hundert Perſonen aus der Citadelle auf der Petersb 


Eiſenbahn nach Rußland abgeführt. Schon Abends vorher hatten 


viele Freunde nach Praga begeben, um fie zu erwarten und Abſchied züů 


nhalts: Se. Maj. ſpendet den edlen Geſinnungen, welche dem gar nicht Zeit haben werden. — Daß dabei unſere Regierung nicht mit | 


| 


nehmen. Eine Menge Equipagen bedeckten den Bahnhof. Unter den 
Deportirten hören wir den langjährigen Redakteur des „Kurjer War? 
ſzawski“, Kucz, jo wie den Sohn des Civilgonperneurs von Warſchau, 
wirklichen Geheimraths v. Laſzezynski, eines unter allen Verhältniſſen 


ohne Rückſicht der Perſon zu verfahren. Das amtliche Blatt 
folgende, gegen eine Mittheilung der „Patrie“ 
„Es iſt falſch, daß in Warſchau zwei Frauen zum 
worden, von denen die eine als Gräfin Leduchowska, und \ 
des apoſtoliſchen Nuntius in Brüſſel bezeichnet wurde. Dieſe Dame if 
aber niemals in Warſchau noch im Königreich verhaftet worden. DIE 
andere, deren Namen die „Patrie“ nicht nennt, iſt die Schweſter Fell“ 


cianerin Thekla Trochanowska, und dieſe iſt allerdings aufs ſchwerſte 


kompromittirt, aber ihr Prozeß noch nicht beendigt. Sie war eines der 
thätigſten Mitglieder der revolutionären Organiſation, welche ſich die 


rerſeits es auf der Hand liegt, daß eine ſolche Befugniß in unzuverläffie 


gen Händen die Möglichkeit eines argen Mißbrauchs eröffnete. 
Kaum eine Woche darauf wurde Struenſee in den däniſchen 


Im Mai 1774 verfügte Struenſee die Abſchaffung der zwei präch- | Neichegrafenftand erhoben, und er, der freiſinnige Reformator, der eine 


tigen Schwadronen der königlichen Garde zu Pferde. Die zahlreichen, 
nur adeligen Offiziere wurden entweder bei andern Kavallerie⸗Regimen⸗ 
tern placirt, oder auf Wartegeld geſetzt. Den Gardiſten und Unterof⸗ 


fortwährende Jronie gegen den äußeren Flitterſtaat des Adels auf der 
Lippe trug, beſchäftigte ſich jetzt eifrig mit dem Entwurf eines Wappens, 
das ſinnreich ſein Regentenhum und ſein Regierungsſyſtem ſymboliſirte, 


fizieren war der Eintritt in die Fußgarde freigeſtellt. Dieſer Schritt das er dann in prächtigen Farben auf feinen Kutſchen malen und an den 


machte einen höchſt unangenehmen Eindruck, da er von Vielen als ein 


Angriff auf die Hoheit und den Glanz der Perſon des Königs angeſehen 


wurde. Als das Korps in geſchloſſener Orduung vom Paradepiage, wo 
ſo eben der lönigliche Befehl der Auflöſung verleſen war, nach der Kaſerne 
zurückkehrte, um die Pferde dort abzugeben, begegnete ihm Stuenſee. 
Erſchrocken und in der Meinung, es ſei ein Aufſtand ausgebrochen, ent⸗ 


Mützen ſeiner in Weiß und Roth gelleideten Diener anbringen ließ. 

So hatte Struenſee nach 14 Monaten den Gipfel der Gewalt und 
des höchſten Anſehens im Staate erreicht. Inhaber einer noch nie ge⸗ 
kannten Machtvollkommenheit und im Beſitz unbedingten Vertrauens des 
ſouveränſten Königs in ganz Europa, ſtand er dem Thron unmittelbar 
nahe, und die Welt blickte mit Erſtaunen auf ſein Glück und ſeine Re⸗ 


fernte er ſich eiligſt, riß ein Blatt aus feinem Taſchenbuche und ſchrieb formen. 


mit Bleifeder einige Aue Zeilen, worin er um ſeine ſofortige Entlaſ⸗ 


ſung als Geheimer Kabinetsſekretär des Königs nachſuchte. 


Doch dieſelben Freunde, die einſt ſeine Berufung an den Hof be⸗ 
wirkten und Männer, die ihm bis jetzt aufrichtig ergeben geweſen waren, 


Hier zeigte er, vielleicht zum erſten Male, aber nur allzudeutlich ſei⸗ wurden von nun an kalt gegen ihn und zogen ſich mehr und mehr zurück. 


nen Gegnern, und ſein ſpäteres Verhalten bei einigen an ſich unbedeu⸗ 
tenden Vollsdemonſtrationen beſtätigt es, daß er die allerwichtigste Eigen⸗ 
ſchaft eines Staats reformators, jenes unerſchrockene Herz, jenen uner⸗ 


Bald ſtand er auf dem ſchlüpfrigen Boden des Hofes faſt völlig allein; 
denn des Königs Vertrauen war eine ſchwanke Binſe, die jedes leiſe Lüft⸗ 
chen knicken konnte, und nur die Königin allein war es, deren unverbrüch⸗ 


ſchütterlichen Muth, der einer Welt von Feinden zu trogen und kühn ent» liche Treue und Freundſchaft ihm unter allen Umſtänden ſicher war. Schon 
gegenzutreten und ſein Leben für die Geltendmachung feines Willens ein- zogen wilde Sturmvögel in der drückenden Atmosphäre umher, auf deren 
ch ſtets bereit iſt, nicht beſaß. Dieſe perfönliche Schwäche und | Warnungsruf aber der unbeſonneue Segler nicht hören wollte. Die zü⸗ 
Furchtſamkeit, dieſes völlig unritterliche Weſen war es, daß nicht nur gelloſe Preſſe enthielt die brutalſten Angriffe und Verleumdungen. Schmäh⸗ 


ſeine Gegner ermuthigte, ſondern zuletzt ſogar ihm die ſonſt ſo wohlver⸗ 
bell Verehrung, ja das Mitleid der Mit- und Nachwelt entziehen 
ollte. 
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ſchriften, Pasquille und Pamphlete der gemeinſten Art wurden unauf⸗ 
hörlich an den Straßenecken angeſchlagen, in ſeine Wohnung und in den 
Wiederholt wurde er von wohlmeinenden 


Brandt ging 
ein, ohne aber Struenſee, dem er ſeine ganze Stellung am Hofe, wie 
ſeine Grafenwürde zu danlen hatte, eine Mittheilung zu machen. Als 
aber Struenfee, der merlwürdiger Weiſe in dieſem Manne ſich täuſchte 
und ihn für treu hielt, weil er ihn mit Wohlthaten uͤberhäuft, feine Bitte, 
ihn des langweiligen Dienſtes beim Könige zu entledigen und mit 
einer reichen Entſchädigung zu verabſchieden, nicht gleich gewühren 
mochte, jo machte Brandt bei mehreren hochgeſtellten Perſonen den Ver⸗ 
ſuch, ſie zu einer Verſchwörung gegen den Miniſter zu gewinnen, wurde 


Dank höchſter Perſonen rechnen. Brar dt git 


aber überall, und zum Theil mit Entrüſtung über feinen Undank, zu“ ö 


rückgewieſen. 

Im Oktober 1771 benachrichtigte man Struenſee ausdrücklich, daß 
der Erbprinz und ſeine Mutter an der Spitze einer Partei ſtänden, die 
damit umgehe, ſich der Perſon der beiden regierenden Majeſtäten zu be⸗ 
mächtigen und ihn ſelbſt zu verderben. Wie unglaublich es auch ſcheint, 
ſo beachtete doch der bedrohte Miniſter ebenſo wenig dieſe Kunde, wie die 
früheren Warnungen. „Die Reinheit meiner Abfichten ift mein Schutz“ 
geiſt!“ gab er zur Antwort und kümmerte ſich nicht weiter um das ſchwarze 
Getreibe, ordnete aber zum Schutze der königlichen Familie Vorſichts⸗ 
maßregeln an. 

Ueber die Königin liefen die ſchamloſeſten Gerüchte und Klatſche⸗ 
—— Em in Betreff eines unerlaubten Verhältniſſes zwiſchen ihr und 

truenſee. 

Auch gegen den Grafen Brandt eehob ſich eine Wetterwolke aus 
einer höchſt unbedeutenden Veranlaſſung. Der König verlangte nämlich 
von feinen Kavalieren, bei denen er überhaupt das allerungenirteſte Br’ 
tragen gern ſah, daß fie „das Herz auf dem rechten Flecke hätten“ 
worunter er verſtand, daß fie ſich auch nicht ſcheuten, ſich mit ihm per 
ſönlich zu raufen. Da Brandt noch nicht wie ſeine Vorgünger Diele 
Probe abgelegt, ſo erneuerte der König nachdrücklich jene Zumuthung in 
der Königin und Struenſee's Gegenwart, ſchimpfte auf ihn, nannte ihn 
einen Feigling und warf ihm ſchließlich eine Citrone ins Geſicht. Als 
Struenſee dem Monarchen unter vier Augen darüber Vorſtellungen zu 
machen verſuchte, wiederholte der König; „Brandt iſt ein eutſchledener 
Coujon, wenn er ſich nicht mit mir ſchlagen will!“ Auch hatte er Brandt 
bereits gedroht, wenn er ſicher wiſſe, daß er keine Courage habe, ſo wolle 
er ſich hinter die Thüre ſtellen und ihn todtſchlagen, wenn er eintrüte. 
Unter dieſen Umſtänden, meinte Struenſee, ſei es das Klügſte, dem 
Konig den Willen zu thun, dann ſei die Sache abgethan. So krat denn 
Brandt eines Abends zum König in's Zimmer und forderte ihn zum 
Kampfe heraus. Sogleich war dieſer bereit und machte 5 bis 6 An- 


griffe gegen ihn. Dabei ſtieß er ihm den Finger in den Mund. Un⸗ 


willkürlich ſchloß Braudt den Mund und biß dabei den König in den 
Finger, bat ihn aber, ſowie er es bemerkte, um Verzeihung. Der König 
ſtreichelte ihm die Wangen und ſagte, das thue nichts, 
die Rauferei aufs Neue an. Im Eifer des Ringens umſchloß Brandt 
den Hals des Königs und preßte ihn gegen die Wand, wobei er ihn 
am Halſe blutig ritzte. Hierauf bat derſelbe um Pardon, gab ihm den 


€ 


Hu 
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und fing ſofort 


Verſöhnungskuß und bat ihn, doch noch zu bleiben und ihn zu unterhal⸗ 


£ 


* 


A 


Nationalregierung“ nennt. Bei ihr wurde die geheime Druckerei der 


ionalregterung, und eine Maſſe revolutionärer Papiere gefunden, 
welche ſie ſelbſt im ganzen Lande verſaudte. Aber was noch mehr, ſie 
ſpionirte die der ruſſiſchen legitimen Regierung zugethanen Perſonen aus 
und lieferte fie unter das Stilet des Revolutionstribunals.“ — Von den 
in voriger Woche nach Rußland deportirten 12 Frauen ſind die meiſten, 
nachdem Alle 8 Tage in Pfkow geraftet, in den näher gelegenen Gou⸗ 
vernements internirt worden; dagegen find Frau v. Dziekonska und 
Frau v. Waliſzewska — beide ſehr wohlhabende Gutsbeſitzerinnen — als 
ſchwer kompromittirte Mitglieder der Nationalorganiſation, nach Tobolsk 
weiter geſandt. — Seit geſtern muüſſen wir ſchon von 5 Uhr an auf den 
Straßen mit brennenden dis h andrerſeits können wir unſere 
Beſuche bis 10 Uhr (ſtatt bis 9 Uhr) verlängern. (Oſtſ. Z.) 
Kaliſch, 28. November. [Abſperrung; Gefangene.] 
Seit heute Morgen 6 Uhr iſt unſere Stadt in Folge großer Reviſionen, 
welche in den hieſigen Klöſtern und Kirchen vorgenommen werden, abge⸗ 
ſperrt. — Das Militair, welches vor längerer Zeit gegen die Polen aus⸗ 
marſchirte, lehrte geſtern in Begleitung von 23 Gefangenen zurück. Un⸗ 
ter Letzteren befanden ſich noch Einige in militairiſchen Uniformen. In 


unſerer Woywodſchaft tauchen nur noch hin und wieder Inſurgentenſchaa⸗ | 


ten auf und zwar immer in kleinen Abtheilungen vou 40 bis 50 Mann. 
G. Von der polniſchen Grenze, 27. November. Vor eini⸗ 
gen Tagen wurde ganz in der Nähe von Lomza der Körper eines ruſſi⸗ 
ſchen Soldaten gefunden, deſſen Tod man der Rache der „Nationalregie⸗ 
rung zuſchrieb. In Folge deſſen mußte der Bürgermeiſter dieſer Stadt 
100 Rubel und jeder Hauseigenthümer 10 Rubel Geldbuße bezahlen. 
In dem Diſtrikte von Goſtyn haben die Ruſſen mehrere Tage eine 
Abtheilung berittener Inſurgenten verfolgt, die von Syrewicz geführt wa⸗ 
5 15 schließlich gelang es den Nuffen, dieſe Abtheilung theils aufzureiben, 


zu zerſprengen. ' 

In Warſchau erſchien am 24. d., 
amtliche Anzeige: 2 I * a 

„Die Kaſerne in Gora-Calvaria iſt von einigen herumziehenden 
Inſurgenten eingeäfchert worden, und zwar zu einer Zeit, wo die Trup⸗ 
den augenblicklich von dieqſem Dorfe abweſend waren. 

Der Sieg, den Nowicki über die ruſſiſchen Truppen bei Oſtrolenka 
erſochten haben will, und der von Radoweti, beſtehen nur in der Ein⸗ 
dung. Nowicki, der eine kleine Bande befehligte, iſt am 3. Nov. in 
einem Zuſammenſtoß mit den rufſiſchen Truppen unter dem Befehl des 
Majors Esmond bei Marti, im Kaliſcher Diſtrikt gefallen. 

Man hat keine Nachricht über die Vortheile, die ausländiſchen Blät⸗ 
tern zufolge Kruk bei Chelm errungen haben will; demnach iſt es mehr 
As wahrſcheinlich, daß dieſe Nachricht auf einer bloßen Erfindung 

ruht.“ 
Es 25, d. wurden von Slupce 4 Inſurgenten von den Ruſſen 
Über die Grenze gebracht. Alle erzählten, daß das Prügelſyſtem bei den 
zuſſen in voller Blüthe ſtehe, denn Alle hatten zum Abſchiede die Knute 
hlen bekommen, damit die Luſt zum baldigen Wiederkommen ſie 
jo leicht auwandele. 


Schweden und Norwegen. 
ockholm, 24. November. Im Ritterſtande wurde heute die 
0 Propoſition, der Regierung 3 Millionen Thaler für Rü⸗ 
0 ung. Der Miniſter des Auswärtigen, Graf Manderſtröm, 
dußerte ſich bei dieſer Gelegenheit u. A. folgendermaßen: „Durch die 

Anſprüche des Prinzen Friedrich von Auguſtenburg, welche, wenn ihnen 
Diolge gegeben würde, die Zerſtückelung der dänischen Monarchie mit ſich 
ren würden, iſt der Keim zu einem Brande gelegt worden, welcher 


ten. Brandt aber begab ſich zu Struenſee, und erzählte ihm das Vor⸗ 
gefallene. „Nun, das iſt gut! erwiederte dieſer; jetzt werden Sie Ruhe 
haben; nur darf Niemand davon wiſſen.“ Bei dem Aueskleiden des 
Königs aber bemerkte der Kammerdiener die blutige Spur am Halje. 
Ran mußte ihn in's Vertrauen ziehen, was denn begreiflicherweiſe dazu 
horte, daß auch Andere den Vorfall erfuhren. Die ſpätere Folge davon 


rf ar. 
en letzten Monaten des Jahres 1771 kam nun die Verſchwö⸗ 
rung zu Stande, deren Seele, Guldberg, der Kabinetsſekretär des Erb⸗ 
zen, war, ein frommer, ſchleichender Schuft, wie Zeitgenoſſen ihn 
ſchüldern. An der Spitze ſtanden die verwitwete Königin Juliane Marie 
der Erbprinz; die übrigen thätigen Glieder waren der Graf Rantzau⸗ 
Acheberg, der früher ergebene Anhänger Struenſee's, und die Oberſten 
d. Eickſtedt und v. Köller. 
In der Nacht vom 16. zum 17. Januar 1772, als nach einem 
Dofballe Alles im königlichen Schloſſe iu tiefen Schlaf verſunken war, 
ugen fümmtliche Genannten, nachdem man ſich durch in Bereitſchaft 
ne Truppen geſichert hatte, in das Schlafzimmer des Königs. 
Unter zürilicher Umarmung verkündete die Stiefmutter dem Erſchrocke⸗ 
nen, ſie ſeien gekommen, um ihn und das Land zu befreien; das Volk 
Ki um Aufruhr; ein Attentat gegen ihn und jeine Regierung ſei im 
„das von Struenſee und der Königin geleitet werde. Als der 
85 König den Namen ſeiner Gemahlin hört, will er es nicht glauben; 
m 


10 Uhr Vormittags, folgende 


St 


wird es ihm feierlich betheuert und noch im Bette die Unterſchrift 
zwei Befehlen abgenöthigt, worin Eickſtedt zum Kommandanten der 
Oauptſtadt ernannt und ihm und Köller die Vollmacht ertheilt wird, 
le zur Rettung des Königs und des Vaterlandes nöthigen Maßregeln 
ergreifen und insbeſondere die Königin und die Grafen Struenſee und 
Drandt nebſt mehreren anderen Perſonen augenblicklich zu verhaften. 
Die Gefangennehmung Struenſee's bot keine Schwierigkeit, Brandt da⸗ 
ehen ſetzte manuhaften Widerſtand entgegen und mußte überwältigt 
werden. Doch am Empörendſten war die Behandlung der Königin, die 
ö Wir Hochſünn bewährte. RER | 
das ge Graf Rantzau, erzählt der Verfaſſer, tritt mit drei Lieutenants in 
vun vorzmmer und will von da in das Schlafgemach der Königin ſelbſt 
gen, findet jedoch die Thüren verſchloſſen. Die Königin erwacht von 
? dem Lürm und ruft ihre Kammerfrauen. Dieſelben eilen herbei und die 
8 iu ſieht Furcht und Schrecken auf ihren Geſichtern. „Was giebt 
fragt ſie, aber die Frauen ſchweigen. Sie wiederholt die Frage und 


unt die Antwort, Rautzau ſei im Vorgemache mit einigen Offizieren 


Fi laſſe fichlanmelde un Namen des Königs. Erſchreckt ſpringt die 
Unigin aus dem Bette und wirft einige Kleidungsſtücke um. „Eilet und 
duft Struenſer; er ſoll gleich lommen!“ befiehft fie den Kammerfrauen; 
aber ſie erwidern, der Graf fer ſchon gefeſſelt und fortgeführt worden. 
Verrathen! Verloren! Ewig verloren!“ ſchreit die Königin auf im Aus⸗ 

bruche der Verzweiflung. „Nun, fährt ſie nach einigem Sinnen fort, 

— ſie eintreten, die Verräther! Ich bin zu Allem bereit,“ und als dar⸗ 
ei die Thüren von den Kammerfrauen geöffnet werden, tritt fie den 
Auntretenden leck entgegen und verlangt ihr Begehren zu wiſſen. Betre⸗ 


. 
. 


3 


auch unſere Küſten ergreifen lönnte. Unter ſolchen Verhältniſſen dürfen 
wir, ja müſſen wir auf unſere Vertheidigung bedacht ſein. Welche Aus⸗ 
dehnung ein Kampf, der möglicherweiſe entſtehen kann, anzunehmen im 
Stande fein wird, kann feiner mit Gewißheit vorausſagen, aber es iſt 
ſicher, daß es die Pflicht eines Jeden iſt, an die Sicherheit ſeines eigenen 
Hauſes zu denken. Dieſe zu erzielen, iſt der Zweck der königlichen Pro⸗ 
poſition.“ Auf den Einwurf, daß 3 Millionen für dieſen Zweck nicht 
genügen würden, antwortete der Kriegsminiſter, die Mobilmachung von 
50 60,000 Mann würde 20 Millionen koſten, und dieſe Truppen⸗ 
macht würde für ihren Unterhalt einen Aufwand von 7 Millionen mo⸗ 
natlich erfordern. Dieſe Angabe ſei eine indirekte Antwort auf die 
Frage: ob der begehrte Credit hinreichend ſein würde. Er hoffe, die Po⸗ 
litik der Regierung werde dieſe Opfer unnöthig machen. 


Türkei. 
Aus Konſtantinopel, 26. November, wird telegraphirt: „Der 
Scheikh Ul Islam iſt, weil er den Fortſchritten der Finanzreform große 
Hinder niſſe in den Weg legte, geſtern vom Miniſterrathe abgeſetzt worden.“ 


Griechenland. 

Athen, 20. Nov. [Verſchiedenes.] Der engliſche und fran⸗ 
zöſiſche Geſandte übergaben ihre Beglaubigungsſchreiben, Letzterer auch 
ein Schreiben Napoleons. — Oberſt Botzaris, während der Revolution 
Minifter, und der Marinekapitän Stamatelos wurden zu Adjutanten 
des Königs ernannt. — Der türkiſche Geſandte in London wurde beauf⸗ 
tragt, über Athen ſeinen Weg zu nehmen, um den König zu beglückwün⸗ 
ſchen. Deputationen zur Begrüßung des Königs find aus Konſtantino⸗ 
pel, Smyrna und Alexandrien angekommen. — Die Nationalverſamm⸗ 
lung verbot, binnen zehn Jahren einen Vorſchlag zur Rehabilitirung der 
ottoniſchen Miniſter zu machen, kaſſirte alle während der Revolution er⸗ 
folgten Ernennungen von Bürgern zu Miniſtern, ſowie die Einreihung 
ins Invalidenkorps. Die Vorſchläge zur Kaſſirung aller ſeit der Nau⸗ 


pliauer Revolte erfolgten Avancements und ertheilten Penſionen wurden 


einem Ausſchuſſe überwieſen. — Bei der Beeidigung der hieſigen Gar⸗ 
niſon waren gegen 1000 Soldaten und faft eben jo viele Offiziere an⸗ 
weſend. Ein Artilleriekorps iſt hier eingetroffen. — Die Exminiſter 
Botzaris und Simes ſind angekommen. — Der Paſcha von Lariſſa 
verbot dem dortigen griechiſchen Konſul und den helleniſchen Unterthanen, 
die Ankunft des Königs Georg zu feiern. 


Afrika. 

Aus Alexandrien, 25. November, wird telegraphirt: „Laut Be⸗ 
richten aus Dſchedda vom 15. d. M. haben die Beduinen in der Umge⸗ 
gend von Motta ſich empört und Kaffee jo wie andere Produkte geraubt. 
In den Städten Dſchedda und Mekka herrſchte Ruhe. — Ismail Paſcha 
befindet ſich in Ober⸗Aegypten.“ 


Vom Landtage. 
Herrenhaus. 

— Die Preßkommiſſion des Herrenbauſes ſollte geſtern ihre erſte 
Sitzung halten, ſte iſt aber abbeſtellt worden. — Die Kommiſſion, welche die 
Verordnung, die Verhütung des Zuſammenſtoßes von Seeſchiffen zu berathen 
hat, beginnt morgen ihre Sitzungen. 


5 Haus der Abgeordneten. i 
— Die Budgetkommiſſion hat ſich heute mit dem Etat der Eiſenbahn⸗ 
een 1 de und zwar lebhaft. — Die zweite Abtheilung prüfte 
heute die Wahl des Abgeordneten Freiherrn v. d. 1 es iſt möglich, daß 
die Gültigkeitserklärung auf Schwierigkeiten ſtößt. — Morgen wird die 
Juſtizkommiſſion ihren Bericht bezüglich der inbaftirten drei polniſchen Ab» 
geordneten feſtſtellen. Referent iſt Abg. Immermann. In polniſchen Krei⸗ 


ten von dem kühnen Benehmen der jungen Königin, verbeugt ſich Rantzau 
tief vor ihr und ſpricht darauf, er komme auf Befehl des Königs, lieſt ihr 
den Inhalt des offenen, vom König geſchriebenen Billets vor und über⸗ 
reicht es ihr. Sie nimmt es und überfliegt es, ohne Furcht zu verrathen, 
wirft es dann verächtlich zur Erde und zertritt es mit den Füßen. „Ha! 
ſpricht ſie, daran erkenne ich die Verräther und den König!“ — Rantzau 
bittet ſie, ſich dem Befehle Sr. Majeſtät zu unterwerfen. „Dem Befehle?“ 
ruft ſie höhuiſch; „dem Befehle, wovon er ſelbſt nichts weiß, und den der 
ſchändlichſte Verrath feinem Blödſinn entriffen hat? — Nein, einem ſol⸗ 
chen Befehle gehorcht keine Königin!“ — Rantzau macht eine ernſte 
Miene und ſpricht, ſein Auftrag vertrage keinen Aufſchub. — „Ehe ich 
den König geſehen habe, gehorche ich keiner Ordre,“ erwiderte ihm die 
Königin; „laßt mich zu ihm! ich muß, ich will ihn ſprechen!“ — Und 
ſie macht einige Schritte, um ſich der Thüre zu nähern; aber Rantzau 
tritt dazwiſchen und hält fie zurück, Zorn und Augſt ſteigen ihm zu 
Kopf und feine Bitten werden zu Drohungen. — „Elender! ruft ihm die 
erbitterte Fürſtin entgegen; iſt das die Sprache eines Dieners gegen ſeine 
Monarchin? Geht, verächtlichſter aller Menſchen! Geht! Mit Schimpf 
und Schaude ſeid Ihr beladen; aber ich fürchte mich nicht vor Euch!“ — 
Dieſe Worte der unerſchrockenen jungen Königin erbitterten den ſtolzen 
Rantzau; aber er wagte es doch nicht, ſelbſt feinen Henkerauftrag thätlich 
an der Königin zu vollziehen, ſondern wirft ſeinen Begleitern einen ge⸗ 
bieteriſchen Blick zum Einſchreiten zu. Der Muthigſte von den Dreien 
tritt vor und faßt die Königin an; aber ſie reißt ſich los von ihm, ſchreit aus 
allen Kräften nach Hülfe und eilt hinaus auf den Gang nach der Neben⸗ 
treppe; aber die Frauen halten fie auf und ſprechen: „Ihre Majeſtät 
können nicht hinaus; denn alle Thüren ſind mit Wachen beſetzt, und 
Niemand hört auf Ihren Hülferuf.“ Ganz allein den vier bewaffneten 
Soldaten gegenüber und von Zorn und Erbitterung zur Verzweiflung 
gebracht, läuft die unglückliche Fürſtin an ein Fenſter, reißt es auf und 
will ſich hinausſtürzen; aber ein Offizier faßt fie um den Leib und hält 
fie mit Gewalt zurück. Außer ſich vor Zorn ergreift fie den Verwegenen 
an den Haaren, reißt ihn zu Boden und kämpft mit ihm, und als ein 
zweiter bon den Offizieren dem Kameraden und Spießgeſellen beiſtehen 
will gegen die wehrloſe Frau, wehrt ſie ſich auch gegen ihn und ſetzt halb 
nackt den Kampf gegen die Angreifer mit dem Muthe der Verzweiflung 
fort, bis fie zuletzt ohnmächtig hinſinkt. Mit Befriedigung ſieht Rantzau 
dieſem Auftritte zu, und als die Kammerfrauen die Königin wieder zur 
Beſinnung gebracht haben, befiehlt er ihnen, dieſelbe in ein anſtoßendes 

immer zu führen und ſie anzukleiden, während er den Grafen v. d. 

ſten herbeiholen läßt, um fie zum Nachgeben zu bewegen. Dieſer ger 
ſchmeidige Diplomat war zwar mit der ganzen Verſchwörung bekannt, 
hatte ſich aber von thätlicher Theilnahme daran zurückgehalten. Jetzt in 
beffen, als er Struenſee und Brandt ſchon wohlverwahrt im Kaſtell 
wußte, folgte er Rantzau's Aufforderung um ſo williger, als er ſogleich 
erkannte, daß die Revolution erſt durch den Sturz der Königin zu Ende 
zu führen ſei. Seinen ruhigen und anſtandsvollen Vorſtellungen gelingt 
es denn auch, die jetzt in Thränen zerfließende Fürſtin zum Nachgeben zu 
bewegen. Je n’ai rien fait; le roi sera juste! ſpricht ſie gelaſſen im 


en meint man, das Haus werde im Widerſpruch mit der Kommiffion die 
(elafang aller drei Herren beſchließen. 5 

— Der Abg. Nohden und Genoſſen ‚haben. folgenden Antrag einge⸗ 
bracht: Das Haus der ha ya wolle beſchließen, folgenden Geſetzes⸗ 
Vorſchlag anzunehmen: „Die Beſtimmung §. 2 Lit, a. des Geſetzes vom 28. 
Juni 1834 über den Waffengebrauch der Grenz⸗Auſſichtsbeamten wird 
hiermit aufgehoben. 


+ 7 r 1 5 vs 775 1 r — e 
Lokales. und Probinzielles. 

Poſen, 1. Dezbr. Geſtern fand hier eine Generalverſammlung 
der Altionäre des Tellusvereins ſtatt. Die Sitzung wurde von dem 
Grafen Mycielski aus Kobylepole eröffnet und der Jahresbericht, welcher 
günſtig lautete, durch den Grafen Ignatz Buinski erſtattet. Die Ver⸗ 
ſammlung nahm die von der Direktion vorgelegte Bilance einſtimmig 
an und ſchritt alsdann zur Wahl des Verwaltungsraths. Gewählt wur⸗ 
den Leopold Kronenberg in Warſchau, Fürſt Leo Sapieha, Graf Ed. 
Poninski, Graf Joſeph Mycielski, Johann Zawiſza, Graf Jos. Po⸗ 
tulicki, Wlad. Taczanowsti, Bol. Swiniarski, die Gutsbeſitzer Bu⸗ 
chowsti und Donimierski aus Weſtpreußen. 

— Der bisherige Lehrer der Mathematik am königlichen Kadetten⸗ 
korps zu Berlin, Dr. Leo Koenigsberger (Iſraelit), Sohn des hie⸗ 
ſigen Kaufmanns Jacob Koenigsberger und früherer Schüler des hieſigen 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſiums, auf dem er ſich ſchon durch ſeine ma⸗ 
themathiſchen Kenntniſſe auszeichnete, iſt zum außerordentlichen Prgfeſſor 
der Mathematik an der Univerſität zu Greifswalde ernannt. Er iſt erſt 
26 Jahre alt. Mr NIC HG ee 

— [dm bieſigen naturwiiienfchaftlihen Verein) beginnen 
morgen wieder die Seien Vorträge für das Winterbalbjahr 1863/64, 
und zwar werden dieſelben alle Mittwoch von 5—6 Uhr Abends theils in der 
— —.9 theils in der Luiſenſchule und theils im Marien⸗Gymnaſium 
ſtattfinden. Es werden im Ganzen 12 Vorträge gehalten werden; von Hrn. 
Direktor Dr, Brennecke über „die ſchottiſchen Hochlande“; von Hrn. Me⸗ 
dieinglrath Dr. Leviſeur über Paracelſus als Reformator der Medieln“; 
von Hrn. Dr. Pinzger über „Arien und ſeine Verbindungen“; von Hrn. 
Medieinalrath Dr. Herzog über „das organiſche Entwickelungsgeſetz“; von 

rn. Dr. Pinzger über „organische Säuren der Fettſäurereihe“ von Hrn. 

rektor Pr. Brettner über „Clectromagnetismus“; von Hrn. Mediemal⸗ 
rath Dr. Leviſeur über „Darwin d. ä.“; von Hrn. Direktor Dr, Barth 
über „den Mond und ſeine Einwirkung auf telluriſche Verhältniſſe“; von 

rn. Profeſſor Dr. Szafarkiewiez über „chemiſche Technologie“. Die 

beilnahme an den Vorträgen iſt Jedem erlaubt gegen Vorzeigung einer 
Eintrittskarte, die für den um Cyelus à 1 Thlr. und für einzelne Vor⸗ 
105 a 5 1 — we den Buchhandlungen der Herren Rehfeld und Levy⸗ 
o hn zu haben iſt. , 1 

— Unglücksfall] Der Arbeiter Raczynski wurde geſtern früh 
½10 Ubr in der Müblenſtraße von einem einſpännigen Fuhrwerk, welches 
eine Frau führte, überfahren. Eine Schulter und der Zeigefinger der rech⸗ 
ten Hand find total zerqueticht. Der Verunglückte iſt unter fürchterlichen 
Schmerzen ſofort nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe geſchafft worden. Große 
Unaufmerkſamkeit trifft beide Theile, denn das Fuhrwerk bewegte ſich nur 
im Schritt, was die Vermuthung beſtärkt, daß N. angetrunken geweſen iſt. 

— [Wucher.] Der hieſige Poſamentier A. Z. iſt durch Erkenntniß 
des königlichen Kreisgerichts in Poſen wegen unerlaubten Kreditgebens an 
Minderjährige und wegen Wuchers zu drei Monaten Gefängniß, einer 
Geldſtrafe von 50 Thlr., welcher im Falle des Unvermögens ein Monat 
Gefängniß zu ſubſtituiren, und einjähriger Unterſagung der Ausübung der 
bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt. Auch in II. Inſtanz iſt das Erkenntniß 
beſtätigt und die eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde durch Urtel des k. Ober⸗ 
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ein Nas er in der engaſſe am Gra l 

te Säcke von einem dort behind ichen Speicher an einem ee Strid 
er ng auf der Straße aber eine etwa 8 Fuß lange Leiter. Gleich⸗ 
zeitig bemerkte er auch, wie ein Mann ſich an dem Seile herunterließ und 
eiligit die Flucht über die Weidengaſſe nach den hinter dem Platenſchen 
Grundſtücke belegenen Wieſen ergriff, wo er verſchwand und der ihn verfol⸗ 
gende Wächter die Spur verlor. Die beiden gefüllten Säcke, in deren einem 
Kleeſamen, im auderen Gerſte war, ſind dem Eigenthümer übergeben. 


Gefühle ihrer Schuldloſigleit, ermuthigt ſich aber bald wieder und erklärt 
dem Grafen, ohne ihre Kinder mitnehmen zu dürfen, würde man ſie kei⸗ 
nen Schritt von der Stelle bringen. Dem Diplomaten gelingt es jedoch 
auch, ihr einleuchtend zu machen, daß der Thronerbe nicht entfernt werden 
dürfe, und die arme Mutter findet ſich endlich darein, daß nur die kleine 
Prinzeſſin, die fie ſelbſt ſtillt, ihr in die Haft folgen ſollte. Endlich find 
die Aon nge aur Mbführung getroffen und eine Hofdame iſt zur Be⸗ 
gleitung der Koͤnigin herbeigekommen. Rantzau und zwei Offiziere fol- 
gen ihr an die auf dem hintern Schloßhofe bereit gehaltenen beiden Kut⸗ 
ſchen, die fie nach Kronberg bringen ſollen. Auf der Treppe bietet 
Rantzau ihr ſeine Hand, um ſie hinabzuführen. Mit Abſcheu ſtößt ſie die 
Dan zurck und ruft: Loin avec vous, traitre! Je vous deteste! 
ann tritt ſie allein in den Schlag und ſteigt in die Kutſche. Die Hof⸗ 
dame ſetzt ſich neben ſie und eine Kammerjungfer auf den Rückſitz; doch 
der Königin gegenüber nimmt ein Dragonermajor in empörendſter Weiſe 
mit blankem Säbel den vierten Platz ein. In der zweiten Kutſche folgen 
die Wärterin mit der kleinen Prinzeſſin und zwei Kammermüdchen vom 
Hofſtaate der Königin. Von 30 Dragonern umgeben, geht darauf der 
Zug ab, und die Königin Karoline Mathilde hatte zum letzten Male ihr 
Reſidenzſchloß und ihre Hauptſtadt geſehen. are 

Auf der 6 Meilen langen Reife nach der Feſtung iſt die Königin 
in tieffter Trauer verſunken und ſpricht kein Wort: aber als der Wagen 
durch die finſtere Thorwölbung in den Hof des beſeſtigten Schloſſes Kron⸗ 
berg einfährt, erſchrickt ſie und jammert laut: „Gott! mit mir iſt es 
aus! Der König hat mich verlaſſen!“ — Als ſie aus dem Wagen ge⸗ 
ſtiegen iſt und die Treppen hinangehen will, brechen ihre Kniee zuſam⸗ 
men und man trägt ſie hinauf in ein Schlafgemach, um ſie auf ein 
Bett zu bringen. Doch die Unglückliche rafft ſich wieder auf und ruft: 
„Fort! fort von hier! Für mich giebt es keine Ruhe mehr!“ — Man 
führt ſie zu einem Lehuſeſſel; Seufzer und Angſtrufe entſteigen ihrer 
Bruſt; ihr ganzer Körper ſcheint der übermenſchlichen Bürde zu erliegen. 
Endlich bricht ein Thränenſtrom aus ihren Augen hervor und lindert die 
fürchterlichen Qualen der gemißhandelten Königin. „Dank! Dank dir, 
o Himmel!“ ruft ſie aus. „Der Troſt kommt von dir; den können 
meine Feinde mir nicht rauben!“ — Da hört fie ihr Kind weinen. Sie 
eilt hin zu ihm. „Auch du hier, du unſchuldiges Weſen? ſagt fie; o, 
dann iſt deine arme Mutter doch nicht ganz unglücklich!“ — Und fie 

ſchließt das Kind in ihre Arme, drückt es an das klopfende Herz und ſetzt 
es auf ihren Schooß. Erſt nach zwei Ta zen lann man die unglückliche 
Königin bewegen, einige Nahrung zu genießen und ſich in ein Bett zu 
legen, bis ſie allmählich wieder zur Faſſung kommt und ihr grauſames 
Schickſal geduldiger hinnimmt. 

Der Verfaſſer beendet die Schilderung dieſer Scene mit den Wor⸗ 
ten: „Die gegen die Königin Karoline Mathilde verübte Ruchloſigkeit 
ſteht als einziges ſchmachvolles Beiſpiel ihrer Art, als Niederträchtigteit 
ohne gleichen, ſelbſt unter däniſchen Niederträchtigkeiten da.“ Die volle 
Berechtigung zu dieſem jo ſtrengen Urtheil liegt in der Führung des dar⸗ 
auf folgenden Prozeſſes. 2 5 
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m Grätz, 29. November. [Feuer.] Freitag den 27. d. M. Abends in 
der achten Stunde war in dem nahe an Grätz gelegenen Dorfe Kobylnik in⸗ 
nerhalb 8—10 Wochen das dritte Mal Feuer. Diesmal entitand daſſelbe an 
dem Giebelende einer Scheune eines einige Gewende vom Dorfe wohnenden 
Wirths und legte dieſe, ſo wie die Stallungen in ganz kurzer Zeit in Aſche. 
Die mit dem Segen der Ernte noch gefüllte Scheune war nicht verſichert. 
Diesmal iſt das Feuer wahrſcheinlich durch ruchloſe Hand angelegt, dafür 
ſpricht außer der Entſtehungsweiſe noch der Umſtand, daß man beidem Sohne 
des Verunglückten, der etwa 60 Schritte vor demſelben wohnt, in dem Ver⸗ 
laufe von drei Wochen, zweimal verſucht hat Feuer anzulegen; wahrſcheinlich 
ſollte das Unglück den Vater und den Sohn zugleich treffen. 


I Pleſchen, 29. Novbr. [Gerichtliches.] Geſtern verhandelte 


die Dreirichterabtheilung des bieſigen Kreisgerichts wider den Ritterguts⸗ 
beſitzer Wladislaus v. Taczangwski aus Szyplow wegen Verletzung des 


F. 102 des Strafgeſetzbuches. Der Angeklagte war in Aſſiſtenz des Rechts⸗ 
anwaltes Herrn v. Liſieeki aus Schrimm erſchienen. In derſelben Sache 


ſtand bereits vor circa neun Monaten ein Termin an; der aber auf Antrag 
des damaligen Vertheidigers, Herrn Juſtizrath Le Viſeur von hier, vertagt 
wurde, weil ſein Klient für mehrere behauptete Thatſachen, die eine Ver⸗ 
leumdung involviren ſollten, den Beweis der Wahrheit anzutreten ſich er⸗ 
bot. Wegen anhaltender Kränklichkeit des Angeklagten konnte aber die Sache 
erſt geſtern zum Abſchluß kommen. Die Verhandlungen wurden in deutſcher 
Sprache geführt, doch erklärte der Angeklagte, daß er ſich ſein Recht, in 
polniſcher Sprache vernommen zu werden, vorbehalte. Nach Verleſung 
der Anklage, den Auslaſſungen des Angeklagten und der nochmaligen Ver⸗ 
nehmung der ſchon früher vernommenen Zeugen wurde vom Präftdenten 
die Frage geſtellt, ob es zur Aufklärung des Sachverhältniſſes nothwendig 
ſei, mit der Beweisaufnahme weiter fortzufahren. Da ſich zwiſchen der 
Staatsanwaltſchaft und Vertbeidigung darüber Meinungsverſchiedenbeiten 
zeigten, zog ſich der Gerichtshof zur Beſchlußfaſſung zurück. Nach feinen 
Wiedereintritt verkündete der Präſident, daß derſelbe von der Vernehmung 
der noch nen Zeugen Abſtand zu nehmen beſchloſſen habe. Die 
Staatsanwaltſchaft erörterte darauf in einem längeren Vortrage, der fich 
beſonders durch eine klare und überſichtliche Darſtellung des Sachverhält⸗ 
niſſes auszeichnete, die Schuldfrage. Auf Grund der Zeugenausſagen 
konnten von ihr aber nur die Aeußerungen des Angeklagten: „der Diſtrikts⸗ 
kommiſſarius tft nicht werth, daß ich an ihn ſchreibe, denn er bat friiher dem 
Landrath die Stiefeln geputzt; der Landrath hängt nur an einem Haar, er 
fürchtet ſich vor mir“, die jener früher einmal in ſeiner Wohuung zu zwei 
polnischen Gerichtsſchulzen gemacht hatte, als ſtrafhar aufrecht erhalten 

fie die Aeußerung: „die Deutſchen wollen den Polen 


Nachdem ſie noch gegen 7 
en müſſe, energiſch 
reiſprechüng event. 


4 


Beamten in Beziehung auf ſeinen Beruf fand, auf Grund des §. 102 des 
Strafgeſezbuches zu einer Geldſtrafe von 25 Thlr., der im Unvermögensfalle 
eine Woche Gefängniß zu ſubſtituiren fer, und Tragung der Koſten des Ver⸗ 
fahrens. — Die Sitzung dauerte von früh 9 bis Nachmittags 2½ Uhr. — 
Herr v. Taczanowski will von dem Rechtsmittel der Appellation Gebrauch 
machen und ſoll auch bereits einem hieſigen Sachwalter die Abfaſſung der 
Appellationsſchrift habenübertragen wollen, von demſelben ſoll aber der Auf⸗ 
trag böflichſt zurückgewieſen worden ſein. ‚ 3 

2 Samter, 29. Nov. In Betreff der ſchleswig⸗holſteinſchen 
Angelegenheit fand heut eine Verſammlung bierſelbſt ſtatt. Es war 
folgende öffentliche Einladung ergangen: 13 

„Zu einer Verſammlung, in der die berzzerreißende Lage unſerer 
unglücklichen Brüder und Mitmenſchen in Schleswig Holſtein be⸗ 
ſprochen werden ſoll, ladet auf Sonntag den 29. d. Mts. ꝛc. Jeder⸗ 
mann ergebenſt ein. 

„Samter, den 27. November 1863. Ablemann,“ 
welcher viele hieſige Einwohner Folge leiſteten. Herr Rechtsanwalt Ahle⸗ 
mann eröffnete die Verſammlung mit einer Anſprache, in welcher die traurige 
Lage Schleswig⸗Holſteins beleuchtet und darauf hingewieſen wurde, daß es 
unfere Pflicht ſei, zur Linderung der Noth unſerer bedrängten Brüder 
daſelbſt nach Kräften beizutragen. Wenn ſich auch ein großer Theil der 
Erſchienenen nach einiger Zeit entfernte, ohne an der Bergthung Theil zu 
nehmen, ſo blieb doch der intelligentere Theil der Verſammlung zurück. Es 
wurde ein aus fieben Perſonen beſtehendes Komité gewählt, welches über 
die für Samter und Umgegend, zur Förderung der Angelegenheit zu treffen ⸗ 
den Maaßnahmen in Berathung treten ſoll. Möchten die jedenfalls vorzu⸗ 
nehmenden Geldſammlungen für den verlaſſenen Bruderſtamm recht ergiebig 
ſein, und möchten auch andere Städte dem Beiſpiele Samters folgen. Es 
iſt unzweifelhaft, daß die Bewegung nicht auf die großen Städte beſchränkt 
bleiben muß, daß vielmehr auch kleinere Städte und das platte Land die 
hülfreiche Hand in der Sache der Befreiung jener unglücklichen deutſchen 
Provinzen, darbieten müſſen. . | 

* Schwerin, 29. November. [Amtsjubiläum; Konzert.] Am 
26. d. beging der Lehrer Menz zu Dorf Schweinert die Feier feiner 29 jähri⸗ 
gen Amtsthätigkeit. Schon in der Frühe des Tages hatten ſich die Schul⸗ 
jugend, der Kirchen⸗ und Schulvorſtand im Schulbauſe zur ni 
ſchung eingefunden. — Am 27. d. gab hier die in einer böhmiſchen Miufikzet- 
tung als „Venetianerin“ geuaunte Roſa d Or unter Mitwirkung der hieſigen 
Liedertafel im Seipt ſchen Saale ein Konzert auf der Violine. Roſa d Or, 
die ihre künſtleriſche Ausbildung in Frag erworben hat, rechtfertigte durch 
ihr Spiel den ihr vorangegangenen Ruf einer nicht gewöhnlichen Meiſter⸗ 
ſchaft und verſchaffte uns einen genußreichen Abend. Nach dem Konzerte 
wurde auf ſtürmiſches Verlangen; „Schleswig ⸗Holſtein meerumſchlun⸗ 
gen ze.“ von den noch Anweſenden mit großer Begeiſterung gelungen. 

S. Schrimm, 30. Novbr. [Militairiſches.] Geſtern wurde 
die Wache hier bedeutend verſtärkt und einige Poſten verdoppelt; es ſol⸗ 
len von dieſen ſogar einige mit geladenem Gewehr verſehen worden ſein. 
Transportirungen von außerhalb hierher kommen noch immer vor, wo⸗ 
raus man folgert, daß der Aufſtand noch ſo bald nicht aufhört, weil die 
Zugüge zu demſelben ſtets fortdauern. 

* Schroda, 27. N [Verbrechen.] In der Nacht vom 25, 
zum 26. d. M. iſt auf der dalle zwiſchen Pomarzauowice und Pobiedzisk 
ein ſchreckliches Verbrechen verübt worden. Der Schäfer Simon Stielpinski 
aus Pomorzanowice ging am Abend des 25. nach Pobiedzisk, um dort etwas 
zu beſorgen; in der dortigen Schänke 0 erden Arbeitsmann 

„vox, der aus alter Feindſchaft wegen eines zwiſchen beiden ſchwebenden 
Prozeſſes bald Händel mit ihm anfang. Um zehn Uhr verließen, wie Zeugen 
bekunden, beide das Haus. Was nun zwiſchen ihnen vorgegangen, iſt 
nicht bekannt, man fand aber am nächſten Abend auf der Chauſſee unter 
einer kleinen Brücke den Leichnam des Schäfers, der, wie es ſchien, mit einem 
dicken Stocke, deſſen blutige Enden noch da lagen, erſchlagen war, Am Kopfe 
pn man außerdem eine Wunde, die von einem ſchweren Steine beyanriihren 

chien. Die Polizeibehörde warf den Verdacht de M r bald 10 den 
Arbeitsmann Z. und verhaftete denſelben. Dieſer Mord hat an dem frühe ⸗ 
ren Wohnorte des Schäfers, der ein ordentlicher Menſch geweſen, großes 
Aufſehen erregt. 


Telegramm. ER 
— Die „Kölniſche dig.” euthält eine Ueberſehung der Parifer 
Proſchüre: Napoléon et le congres, deren Schluß folgender if: | 
Die Rede Mapoleous am 5. d. M. und die Einladung zum Kon 


greß, ein untheilbares Ganzes bildend, enthalten entweder den Frit- 
den der Welt durch den Kongreß oder den Krieg im Frühjahr. Ver 
„Moniteur“ vom Dienſtag erklärt die Proſchüre nichtafficiell. 

Wien, 1. Dezember. Wie die „Preſſe“ vernimmt, hat Hett 
b. Schmerling einer Petition wegen Abhaltung einer Volksverſamm⸗ 
lung bezüglich Schleswig-Holſteins nachgegeben. Die Journale brin- 
gen einen Aufruf mehrerer Beichsraths- und Landtagsmitgliedet, 
Proſeſſoren, Industriellen zu Beiträgen Pehuſs Unterſtützung entlaſ⸗ 
fener ſchleswig-holſteinſcher Deamten. 101 


Angekommene Fremde. 
Vom 1. Dezember. 


l 11176 
BUSCH'S HOTEL DE ROME. Die Lieutenants Dankbahr, v. Scheven, v. Fran! 


kenberg u. v. Horn aus Stettin, Aſſekuranz⸗Inſpektor Seelmann au 


Magdeburg, Gutsbeſitzer Hoffmann aus Breslau, die Kaufleute 


Haſſenpflug aus Hanau, Wackernagel aus Breslau und Stab aus 

Berlin, die Rittergutsbeſitzer v. Dobrweti aus Bomblin, v. Dobräuckt 

und v. Swinarski ans Gurzno, v. Swinarski aus Golumbkowo und 

v. Reikowski aus Pie zdowo. 2 

"DU NORD. Die Lientenants im Colbergſchen Grenadierregiment 
eund aus Stargard, v. Pawels aus Randow und Groſcheim au 


HOTEL 


Stettin, die Rittergutsbeſitzer v. Gajewski aus Wollſtein und Bar’ 


unski au 


zi 8 Polen. 
STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Premierlieutenants im 6. Pommerſchen F 


Inf, Reg. Nr. 49 v. Arnim, v. Köhler und v. Puttlitz aus Stargard, 
die Rittergutsbefigerin Gräfin Grabowska aus Grylewo und Gräfin 


Tyſzkiewicz aus en Hügen aus Brüſſel, Dom“ 


nenpächter Müller aus Freienwalde, Stud, Jur. Hedemann aus Ber“ 
lin, Kaufm. Stadelhaewk aus Yeipzig. { 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſitzer Doellen aus Polskawies, 
Baron Hoevel aus Liemak und Sanitätsrath Dr. Zelgsko aus Ko“ 
wanowko, Kreisphyſikus Dr. Rehfeld aus Grätz, Militärarzt DE 
Michelſch aus. Frauſtadt, die Kaufleute Wenzel und Schefftel aus 
Breslau, Moſen aus Stettin, Murmann aus Elberfeld, Keitig, Muß 
und Neuhaus aus Berlin. ) 
OEHMI@S HOTEL DE FRANGE. Bremierlieutenant im 2. Bann. Grenadier 
Regmt. Nr. 9 v. Müblenfeld, und die Lieutenants in demſelben Re“ 
giment v. Pommer⸗Eſche, v. Hirſchfeld und Regensburg aus Stettin, 
Rittergutsbeſitzer v. Rozuowski aus Arcujewo, Oberamtmann Ob 
aus Lowenein, Gutsbeſitzer v. Otocki aus Gogolewo, die Kaufleute 
Charek aus Dresden und Müller aus Berlin. 
HOTEL. DE PARIS. Die Gutsbeſitzer v. Swinarski aus Budzijewo und 
d. Lubomecli aus Deblowo, Partikulier Roſtkowski aus Jarocin, die 
Geiſtlichen Pazderszi und Hübner aus Goſtyn, Probſt v. Braus 
aus Tarnowo, die Bürger Laskowski und Gozdziewski aus Schrodg⸗ 
HOTEL DE BERLIN. Di Ran leute George und Brühl aus Berlin, Fiebig 
und Brühl gus 9 veölan, abrifant Zülzer aus Beuthen a. d. O⸗ 
Kaufm. v. Mebſch aus Leipzig, Kreisp ifa Lehrz aus Birnbaum 
Rentier Goſzinski aus Simowo, Steuerbeamter Kaus aus Breslau, 
Gutsbeſitzer Klug aus Rabowiec. kr 
SCHWARZER ADLER. Die Rittergutsbeſitzer p. Krzyſtoporski aus Wieſzeze 
enn, Hagk aus Nopiec, K Ju aus Schrimm und Frau Szoldrzyn 
Ska aus Golino, Frau Ju 
aus Frauſtadt, Baumeister Lange aus Schrimm, Wirthſchafts⸗In 


Kutzner aus Chociſzewo. 
SERLIG'S BASTEOF ZUR STADT LEIPZIG, Befiger Jaskowski aus Kolatkl 
Partil lier Raspe aus Breslau, Fabri ger Mulzer 
immermeiſter Müller aus Grätz, ji ilant 
elte aus Sd a abſerfahne 


Die Expedition erklärt sich auf eine ihr gegebene 
Veranlassung gern bereit, Geldbeiträge für Schleswig“ 
Holstein anzunehmen. | 
Die Expedition der Posener Leitung. 
Anonymus 2 Thlr. 1 
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Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 


Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen 


am 2. Dezember 1863 Nachmittags 3 Uhr. 
Gegenſtände der Berathung. 


1) Erſtattung des Berichts über die Verwaltung und den Stand der Gemeinde⸗ 


Angelegenheiten pro 1863. a 


2) Entlaſtung der Kämmereilaſſen⸗Rechnungen pro 1860 und 1861. 

3) Vermiethung der Keller unter der Pfandleihanſtalt pro 1. April 1864/7. 

4) Desgl. der Ackerparzelle neben dem Begräbnißplatz auf St. Martin. 

5) Wahl eines Mitgliedes zum Ausſchuſſe bezüglich der Errichtung eines Denk⸗ 


mals der Leipziger Völkerſchlacht. 

6) Bewilligung der Koſten für Beheizung, 
5. Polizeikommiſſarii. 

7) Schiedsmanns⸗ und Bezirks - Armenvorfteher - Wahlen. 


Schrötter im Gerichtslokale anberaumten 
Termine ihre J 
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines andern einſtweiligen Ver⸗ 
walters abzugeben. L 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sa⸗ 
chen in, Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgege⸗ 
ben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder 
1 zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ 

ände bis zum 


Denjenigen, 


zu Sachwaltern 
Nogaſen, 


2) circa 50 
3* 8 1 


Erklärungen und Vorſchlägeſſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Schlacke, 
Pokomski und der Juſtizrath Langenmayr 


Königlichen Kreisgeridht. 


Bekanntmachung. 
Zur un der Bedürfniſſe der Korrek⸗ 
14. Dez. c. Vorm. 11 Uhr einſchließlichſtionsanſtalt Koſten, beftebend in 
1) der Geſammt⸗Mundverpflegung pro 
Kopf und Tag, 


welchen es hier an Bekannt⸗ 


Holz⸗Verkaufs⸗Termin. 
„Oeffentlich meiſtbietender Verkauf von 
Eichen Pirten-, Espen und Kiefer Nut, 
und Brennhölzern aus dem biefigen Haut 
Reviere findet ſtatt zu * 


1 
ielonka am Mittwoch den 16. De“ 
zember er., früh 10 Uhr, 
von Kiefern⸗Nutz⸗ und Brennhölzern aus den 
Revieren Jezierce und Promno zu 
Pudewitz am Freitag den 18. DW 
zember er., früh 10 Uhr. 
Zielonka, den 28. November 1863. 
Der königliche Oberförſter. 
Dittmer. 


vorgeſchlagen. 
den 23. November 1863. 


Abtheilung. 


Ctr. Brennöl, 
Talglichte 


8) Perſönliche Angelegenheiten. Tſchuſchke. mit benelben aleichberesitige 1 des 9 70 eine Se KEITEN: “ 15 
m ; Negi Ein- Gemeinſchuldners haben von den in ihrem P eife, „Der jetzige Wohnort der Wittwe des vorm 
Monats „Ueberſicht Henn der Nennung der Ollergemeit Veſie befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige“ . „ 12, Soda, ligen Wee ganten Aibere Temezewöhl 
der Provinzial⸗Aktienbank des Groß- schaft unter Nr. 31 hente eingetragen worden it, Ja Machen. aan bur. mul Degine Dorothea Eleonore Ganz, 
herzogthums Poſen | Poſen, den 24. Novbr. 1863. Nogaſen, den 18. November 1863. = > 20 Schock yeah ſen deen e wel ich wi 75 50 
+ en - g 5 Leisbeſen, um Poſen v eder ve 
Activa, | Königliches Kreisgericht. Ami ee ee 100 3 ½ Str. Maſtrich Soblleder, tatbet und er 
Geprügtes Get. „; ; Zul "Bora. ĩèͤ _ eee , e e, e der lege Women reg ae 145 
oten der preuß. Bank un 0 f f u Se, . Fablle owis der Ießige Wohnort ihres i 
"sta En 3 N 5.370 Bekanntmachung. Aufforderung! N iſt ein Sub miſſtonstermin ler Albertine Helene Fra dae 
Bi a © =. 1,330,580, bn e r e 8 u . e 9300 ben, Hula Grat rien des auf den 7. Dezember der ee iſt unbefanmg, iefelben 10 7 
ombard⸗Beſtände 457,840. r i Saftwirtbg Nobert Ehriſt zu Rogaſen wer: - g en gebeten, ihre Adre 2 
en r 4.540 mine gebornen Michalska durch Vertragſden alle Diejenigen, welche an die Maße An⸗ Vormittage 10 Uhr nahme einer fe inte een Wee 
77 


Gian an, - 
Grundſtück und diverſe Forde⸗ 

rungen : 4 103,870. 
922,660. 


Passiva, 
Noten im Umlauf kl 


Thlr. 
Forderungen von Korreſpon⸗ . 


denten His 44,710.]- Brie 0 5 
Verzinsliche Depoſiten Königliches Kreisgericht. 
mit Zmonatlicher Kündigung 123,670. I. Abtheilung. 


vom 28. Oktober 1863 die Gemeinschaft derſſprüche als ont ubiger machen wollen, 
ge Dre 1 Nea wee 5 0 ente N 
jes iſt in das Regiſter zur Eintragung derſben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, 
Ausſchließung der Gltergemeinſcha t unterſ niit dem dafür verlangten Vorrechte bis zum 
Nr. 1 heute eingetragen worden. 
Wongrowiee, den 25. November 1863, 


hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſel⸗ 


. Jauuar 1864, Vormittags 11 Uhr, 
einſchließlich, bei uns ſchriftlich oder zu Pro⸗ 
tokoll anzumelden und demmächſt zur PBrü ung 


Poſen, den 30. November 1863. 

Die A le 

ur C 

Handelsregiſter, ' 
Der Kaufmann Paul Kaempfer zu Pos 
ſen, hat ſeine Firma 

aul Knempfer 

angemeldet und ift dieſelbe in unſer Firmen⸗ 

— 9 unter Nr. 684 heute eingetragenſder Herr Büreau⸗ 

Der Kau mann Paul Kaempfer 

zu Pofen, Inhaber der obigen Firma, hat für 

ſeine Ehe mit Perselöne Genster durch 

Vertrag vom 13. Oktober 1863 die Gemein⸗ 


N 
bert Chriſt zu N 
kurs eröſſne 


gefordert, in dem au 


Konkurs - Eröffnung. 
Königliches Kreisgericht zu Rogaſen, 
Erſte Abtheilung. 

Den 18. November 1863 Vormittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Gaſtwirths No 
ogaſen iſt der gemeine Kon⸗ 


Zum einſtweiligen Verwalter de ſſei 
Her Sitten Wr at ee 
Gläubiger des EL ENRER ERS werden auf- 


den 2. Dezember 1863 
Vormittags 11 uhr 
ö ſchaſt der Güter und des Erwerbes ausge⸗lvor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter von 


Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei derſworin A 1T 


öhnlich 
aus Walliſch 
Heringe, 


in genannter, Anſtalt anberaumt, wozu Liefe⸗ 
unt pe Lif ef dreifach verſiegelten Offerten 8 


ſebene Waſſerkanne; den 28. Nov, aus Wron⸗ 


hlr. 1520 Sgr., zwei kleine 
ender pro 1863 und 1864 und ein ger 


em Rechtsanwalt und Notar 
Schroda bekannt zu machen. 1 


Silber- Wagen, Möbel 


und Kleider⸗ Auktion. . 

Im Auftrage des königl. Kreisgerichts Hier 
werde ic Mittwoch den 2. embel 
Vormittags von 9 Uhr ab in dem An ons 


ald. Sophas, Tifche, Stable rige Kung 
den, . ene e eine me 
ziniſche Bibliothek, 9 55 
Silberzeug als; Löffel, Dich 
Sahn⸗Kannen, ie Are ch T 


iz⸗Rätbin Kutzner und Fräul, Act. f 


281. Dienſtag, 


Winter⸗Saiſon 
Dad Homburg vor der Höhe. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Zur Beachtung. Double⸗Mäntel, Paletots und 


Das Geſchäft meines ſeligen Jacken 
Mannes führe ich nach wie vor fort und ſin größter Auswahl am billigſten Waſſerſtr. 30 


bitte vorläufig alle Poſtſachen unter bei 8. H. or a0 . 
Witiwe S. Alexander — 
8. 41 der Krämerſtraße, vis-a-vis der neuen Brotballe. 
2 5 verw. ». ander. Feinſte Koſcher⸗Wurſt in jeder Art, ſo⸗ 
Die Winterſaiſon von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichkeiten und Zer⸗ — — — 
Wenunfsdres bee Stäbe Kieferne geſchnittene „J. Basch, 
bat in jüngſter Zeit durch verſchiedene Neubauten noch weitere Ausdehnung gewonnen und vis-a-vis der neuen Brodhalle. 
enthält viele prachtvoll dekorirte Räume, einen großen Ball⸗ und Konzertſaal, einen Speiſe⸗ 
ielſä ße Leſekabinet iſt dem Publikum unentgeltlich geöffnet und enthalt die be⸗ wie auch ganz trockene, lieferne ie, ar u. 2008 + Antheile zur 1. Kl. 129. Lotterie g, 
— Di den, engliſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und bol⸗ / zöllige ſtarke Bretter, welche ſich zu Tiſch⸗ , an, 75 10 * ½% u. f. w. verſen 
kannten Haufe Chevet aus Paris anvertraut. f leu verkaufe ich auf meinem Holzplage am A. Cartellieri 
e e von Garbe und Koch in dem großen uf meinem Holzp a N 
Jeden Abend laßt ſich die beliebte Kurkapelle von Garbe und Koch 0 Gerberdamm zu billigen Breifen. > 
Bälle, Concerte und andere Feſtlichkeiten wechſeln, wie in der Sommer⸗Sgiſon, fort⸗ 
it ei | e e ö ille Geſellſchaft iſt enga⸗ a 
Während mit einander ab. Eine ausgezeichnete franzöſiſche Vaudeville ſchaf 0 . al Ee, Sede ee 
300 Fettſchaſe Die nächſten Klaſſen ohne Nutzen. 
tellungen giebt. find in Aadojewo zu ver- 1 eutze 
Jagden in weitem Umkreiſe enthalten ſowohl Hochwild als alle andere Wild⸗ 1 22 Iz; Nr. 7 
ene Alte Schiebelampen werden mit Patent Spar-|P den geilen Bete dn gib zu en. 
brennern versehen, dadurch wie neu, Anbau Keilers Hotel ein Zimmer zu ver 


_Budernus à 2— 3 Sar. J. Basch, 
zu adreſſiren. 
wobl warm wie kalt empfiehlt 
8 großartige Konverſationsbaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; daſſelbe 9 | il 

Kreuzhülzer Fönial. iter 
salon, Kaffee⸗ und Nauchzimmer, mebrere geſchmackvoll ausgeſtattete Konverſations⸗ und 39 3 7 Königl. Preuß. Lotterie⸗ 
ländiichen politiſchen und beiletriftiichen Journale. Die Reſtauration iſt dem rühmlichſt be⸗Jlerarbeiten eignen, und eichene 2 zollige Boh⸗am billigsten 
Ballſaale hören. mall r. 2 2 

M. A. Hepner. Lotterielooſe J. Kl. 
Art, die in dem neuerrichteten, böchſt elegant ausgeſtatteten Theatergebäude, welches durch * 
eine gebeizte Gallerie mit dem Converſationsbauſe verbunden iſt, wöchentlich zwei bis drei f 
taufen. Eine große möblirte Stube iſt ſofort Sa⸗ 

ag Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und bayeriſch⸗öſtrei⸗ 


i i etzes im Mittelpunkte Europas. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, n fmietben. ae N 
Sy Ben I 1, &tunen, en u 10 Cube, con Coon er Ein out öl tes Bimmet i gleich zu ber 
Brüſſel und Amſterdam in 12 — * e rer ce 3 ae | A. Bimmer it olich u 
con Zu äglich zwiſchen Frankfurt und Homburg bin und ber, — £ ieben _ epiehaplat Kr. J. 
Um Bü: arben Hal 2 Beenden in einer ale Ah ei wird benfelbet n 0 1 5 3 2 1 i 5 mee N? 5 rr 

pe 2 endunterhaltungen Frankfurts zu befuchen, | & 4 = |halber eine Wohnu ‚ nöthigen: 
gaeengeit geboten, Theater, Concerte und — e 8 8 e e en 16 n er 
K ckgeſetzter Waaren. “ EEE 

Usbel all 3 url N) » los > =. Porr mum eee bei 

8 au Wie * : ee 3 S 1 seewe bi 

Mein diesjähriger Ausverkauf zurückgeſetzter Waaren, beſtehend aus den verichiedeniten]= 8 Wirthin pa Junnar eine ap 


verſteht und polniſch ſpricht. Bewerberin: 
nen wollen ihre Zeugniſſe dorthin ahſenden, 
oder aber ſich am 3. Dezbr in Poſen, Sterns 
Hotel, verſönlich med enn 
Zu Neujahr wird ein ordentlicher unver⸗ 
heiratheter Kutſcher geſucht kleine Ritterſtraße 
Nr. 2, im erſten Stock. 2 
Ein junger Mann, der ſich im Bureau⸗ 
fache ausbilden will, wird zu engagiren ge⸗ 
ſucht. Adreſſen beliebe man mit G. L. bezeich⸗ 
net in der Exped. biefer Zeitung abzugeben. 


jeidenen, wollenen, halbſeidenen und halbwollenen Stoffen, ., . moderaten. IR RER 
Long⸗Chales, Damenmänteln und diverſen anderen Aren ee nen e ae 
wird am nächſten Dienſtag den 1. Dezember c. beginnen und bis einſchließlich Friedrichstrasse 33. II. Klug. 


Freitag den 4. Dezenber t. dauern. > 5 7 7 
5 Isidor Haenisch. „Spielwerke 


hi 11 
mit Glockenſpiel, Trommel und Glocken⸗ 


EB Re 
Billig, um zu räumen!!! 


| Spieldoſen 

Sämmtli eines Lagers babe ich bis zum Feſte im Preiſe heruntergeſetzt. J mit 2—12 Stücken, worunter welche mit 
und bietet ich HR Gele enbeit, praktiſche Weihnachtsgeſchenke für Herren, Damen und Neceſſaire, fein geſchnitzt oder 1 ſo⸗ 
Kinder billig zu kaufen. Ganz heſonders mache ich aufmerkſam auf „wie Cigarrentempel mit Muſik (porte. 

weiße, kouleurte und ſchwarze Blonſen, Schürzen, Schärpen, Netze, Coif⸗eigarres à musique) empfiehlt 

füren, Umwürfe, Kapotten, Handſchuhe und dergl. mehr. 3 


H. Heller in Bern Schweiz) 


Defecte Werke oder Doſen werden 
. Neueſtraße . 


Ausverkauf Hilfiger Ateiderflofle 
Asch & Oberski, 


Wronker⸗ und Krämerſtraßen-Ecke im Haufe der Herren Gebrüder Krayn. 


Eine große Partie Bardge „von 12 Sgr. an, 
balbwollene Kleiderſtoffe von 8½ Sgr. an, 
franzöſiſche Jaconets von 4 Sgr. an, 
/ breite Kattune von 2'/, Sgr. an, 
/ ſchwarzkarrirte Lüſter à 4 Sgr., 
%, — faepnirte Thibets à % Sgr, früher 12 ½ Sgr., 
- wollene Herrentücher von 18 ½ Sgr. an, 
. - -  feidene Taſchentücher à 20 Sgr. bis a Thlr., 
auch eine große Auswahl zu billigen Preiſen 


Damen- läntel, Paletots und Zacken. 
del mag di alete Mefjonee baten wi eee eee eee 


, 


als: e 41 Ananas, Pfl. 
i 


Ein Deſtillateur (mof.) gegenwärtig noch 
in Condition, wünſcht vom 1. 
erweitiges Engagement. * 5 
Hierauf reflektirende Herren wollen ihre 
Adreſſen an die edition dieſer Zeitung un⸗ 
ter G. B. 6. einſenden. 


Für Kaufleute, Juriſten ze. 
Zu beziehen durch jede 


uchbandlung, in 
Poſen durch Ernst Rehle d, 


Markt 77 

Allgem. Deutſch. Han delsgeſetzbuch. Mit 
Sachregiſter. 8. geh. Preis 15 Sgr. 

Allgem. Verfügung u. Inſtruktion über 
Einführung deſſelben. Nebſt Formu⸗ 
laren. 8. geh. Preis 6 Sgr. 3 

Allgem. Deutſch. Handelsgeſetzbuch. Mit 
Verfügung und Inſtruktion ꝛc. Amtliche 
Ausgabe. Mit Sachregiſter. gr. 8. 
Rü i geb. Preis 1 Thlr. 

Allgem. Deutſch. Wechſelordnung. Amt⸗ 
liche Ausgabe. Mit Sachregiſter. gr. 
8. Schreibpapier. geh. Preis 5 Sgr. 
onkurs⸗Ordnung. Mit Sachregiſter. 
8. geh. Preis 7½ Sgr. 

Verlag der königl. Geheimen Ober⸗Hofbuch⸗ 
druckerei (R. Decker) in Berlin. 


“un u M 
b M M „ WW 
W. 


2 


geſchenke! 
Für Herren! ZU 


Direkt aus Paris ſind ſo eben ein⸗ 
getroffen und für Herren als angenehmſte 
Weihnachts und Nenjfahrsgeſchenke zu 
empfehlen: 


pPariſer Frauen⸗ 
Photographien 


1) in Albumformat pr. Did, Thlr. 3, 

2) Dieſelben in Prachtalbum mit 
Bronzeſchloß, Thlr. 4. 

3) In Viſitenkarten⸗Format pr. 


Dpd. Thlr. 2. 5 
4) Dieſelben in Prachtalbum mit 
reich. Vergold. ꝛc. Thlr. 3. 

5) In Taſchenform., 20 Stück Thlr. 1. 
6) Dieſelben in eleg. Prachtalbum 
m. reich. Vergold., Thlr. 2. 


Stereoscopen! 
Neueſte Pariſer Aufnahme, pr. Dizd. 


hlr. 3. : 
1 Dutzend mit eleg. Apparat in Maha⸗ 


r. 4. 
e ee und tadelloſe Ab» 


drücke, ſo wie Auswahl der inter⸗ 
eſſanteſten Sujets werden zugeſi⸗ 
chert! 

Gegen Franko Einſendung der 
Beträge oder Poſtporſchußerpedirtprompt 


das Kunſt⸗Antiquariat 
in Bockenheim b. Frankfurt g. M. 


8 2 Wie in früheren, jo habe ich auch in dieſem Jahre 


Urſache, mit den bisher gebrauchten Stral⸗ ) i 2) 
ſunder Whiſt⸗ und Lhombre⸗ eine große Partie | 


@) 
Karten außer anderen Mängeln, wieder⸗ 2 . € * 
e leinener und Pattiſt-Caſchentücher 
ei ei Gebr erten, ſo. s 
ab man mich bat pee d a weit unterm Preiſe bis zu dem Feſte zum Ausverkauf geſtellt 7 
46 9 und empfehle ſolche als paſſende Weihnachtsgeſchenke hiermit an- 


Karten aus der Fübrik L. Heidborn galegentlchſt a 
H. Szymahska, 


m Stralſund, welche bei Herrn Fer⸗ © 
Neueſtraße Nr. 2. 8 


dinand Deicke, Königsſtraße 11, zu kaufen [e 
8 


Ind, all iten als die beſten loben.] 
Im 3 — Wie ſpielen 
SS 


@e® 


) 


N 


S 


® 


x 


009 


wir jetzt niit den Karten von L. Heidborn 
in Stralſund, und müſſen, was alle 


dieler meinen, beſtätigen, daß wir noch nie 
dalt fo feinen, feften und glatten Karten, bei 
en nach mehrmaligem Gebrauch an ein 
blattern nicht zu denken iſt, geſpielt haben. 
»Umnſer Wirth ſagt, daß er ſich bei dieſen Kar⸗ 


ten . eidborn in Stral und Die Preiſe während der Winterſaiſon ſind für: 13 
55 altbarkeit und e Erlanger Bier a d. F. Erich ſchen Brauerei: ab Erlangen 4 Eimer 7 Fl, ab bier 
tte weit . — ſtebt. 4 Elm 7 Tolr. in , Ya Tonnen preuſſ. 4 14 Thlr, — Comthurei⸗ Ale, 4 Tonne 
€ E. v. G. . v. N. 8. 14 Thlr. — Waldſchlößchen hell, ab Dresden a Eim. 4 Thlr., ab bier 5, Tolr., dunkel 


(zb. pr. Eim. höher. — Berliner Aktienbier à Tonne 7% —8 Thlr. — Frankfurter 
Paraſſinker en à 7½ Sgr. pro 5 5 6¼8—7 Thlr. — Engl. Porter, Nürnberger, Kitzinger, Culm⸗ 

* . rt. 
Pack, ſo wie Wiener e Flaſchen auch bei Probeſendungen prompt bewirkt. EL 
lt billig 


Die Verladung ſämmtlicher Biere wird auf Gebinden und 
eee Das Verſandt⸗Comtoir: Heinrich Hildebrand. 


Appel, neben d. kal. Bank. 


Generaldepöt in- u. ausländ. Biere 


zu Frankfurt a. O. 


Januar 1864 ein 


CCC ET TE RER 
uueberraſchendſte Feſt⸗ 


1. Dezember 1863. 


des naturwiſſenſchaftlichen Vereins be⸗ 
innen morgen den 2. Dezember c. um 5 Uhr 
Nachm. Programme und Eintrittskaxten ſind 
in den Buchhandlungen der Herren Rehfeld 


und Levyſohn zu haben. 


Handwerkerverein. 


Donnerſtag 3. Dezember 8 Uhr Abends ge- 
wöhnliche Sitzung. Zugleich werden diejeni 
gen Mitglieder, welche ſich für den Beitritt zu 
der zu gründ nden Krankenkaſſe erklärt ha⸗ 
ben, zu einer Generalverſammlung für dieſen 
Abend hierdurch eingeladen. 

Das beilige Cbriſtfeſt naht heran. In der 
Freude auf dieſes Feſt iſt Jedermann bemüht, 
durch Weihnachtsgeſchenke ſeine und fremde 
Kinder zu erfreuen. Und auch den Kindern 
der bülfsbedürftigen Neubrücker möchte ich 
gern eine Weihngchtsfreude bereiten. Es ſchmerzt 
mich gar ſehr, ſie in ibrer höchſt nothdürftigen 
Nase umber gehen zu ſehen. Die Neu⸗ 
brücker ſelbſt ſind, wie allgemein bekannt iſt, 
zum großen Theile zu unbemittelt, um dazu 
beiſteuern zu können. Desbalb wende ich mich 
bittend an mitleidsvolle Herzen in der Nähe und 
Ferne, in chriſtlicher Liebe ſich dieſer Kinder 
annehmen zu wollen. Geld, Zeug und alte 
Kleidungsſtücke nehme ich unter der unten an⸗ 
gegeben Adreſſe mit dem wärmſten Dank an. 
geift helft doch liebe Cbriſten und erfreut in 

Eurer Freude auch die Herzen der armen Neu⸗ 
brücker Kinder. 

Neubrück (bei Wronke). 

A. Kuttner, Paſtor. 


Familien⸗Nachrichten. 
Unſere Verlobung beehren wir uns ergebenſt 
„ ER Gollancz, im Nov. 1 
22 un 1 1 
Ottilie Kühn Arthur Werner 
eute Mittag 12 Uhr ſtarb unſere innigſt⸗ 
IB Tochter Hulda im Alter — Ta 


Iren ander unde was tiefbetrübt anzeigt 


ehen, Schubmacherrieiſter. 
Poſen, den 90. November 1883. 
5 Bee Familien Nachrichten. 
Verlobungen. Berlin: Fräul. A. David 
mit dem Kaufmann S. Marcuſe; Burg: Frl. 
B. Müller mit BER: A. Richter; Potsdam: 
Frl. Emma de la Croix mit dem Kaufmann L. 
Bauermeiſter; Berlin: Frl. E. Geraſch niit 
dem Gutsbeſitzer Otto Fiſcher; Neuemüble b. 
Neuſtadt⸗Eberswalde: Frl. Anna Blaurock 
mit dem Gutsbeſitzer Eger. 
Verbindungen. Potsdam: Fräul. Clara 
Krille mit dem Kaufmann Ernſt Müller; Ho⸗ 
ther: Frl. M. Zierhold mit dem Ritterguts⸗ 
beſitzer Thederan. 


Stadiihealer in Poſen. 
Dienſtag: Der Poſtillon von Lonju⸗ 
meau. Große komiſche Oper in 3 Akten von 


dam. 
In Vorbereitung: Die Verirrungen, oder: 
Das weibliche Br Schauſpiel in 5 Ak⸗ 


ten v. E. Devrient. 


Theaterzettel⸗Abonnement. 

Die fortwährenden Klagen des geehrten 
Publikums, daß die Theaterzettel unregel⸗ 
mäßig getragen werden, veranlaſſen mich, ein 
billiges Abonnement, wie es in allen großen 
Städten beſtebt, auch hier einzuführen. Der 
reſp. Abonnent bezahlt pro Monat nur 2Y, 
Sgr. und muß ihm jeden Tag der Theaterzet⸗ 
tel regelmäßig in die Wohnung gebracht wer⸗ 
den. — Die geehrten Theilnehmer werden ge⸗ 
beten, ihre Adreſſen bei Herrn Caspari ge⸗ 
fälligſt abzugeben, wo auch der Betrag des 
Abonnements entgegen genommen wird. 

Joseph Heller, 
Direktor d. h. Stadttheaterg, 


Lambert's Salon. 


Mittwoch un TUbr; Gal m-Coneers, 
Sinfonie A-dur von Vetboven. Quv. u. Finale 
des 4. Aktes der — — Variationen 
aus dem Kaiſer⸗Franz⸗Quartett v. Haydn. 
e find 6 

5 Billets für 15 Sgr. find bei 
u. Bock und an der Kaſſe zu W 55 


BRadeck. 


Cafe Hildebrand, 


Berlinerſtraße Nr. 13. 
Heute zum Abendbrot Erbſenſuppe 
Wasen, 
Heute Abend friſche Berliner Wurſt mit 


Friſche Wurſt 
bi E. Tauber, Nönigsſtr. Nr. 18. 
Mittwoch, d. 2. Dezember Eis beine, wozu 
ergebenſt einladet 3 Fiegelt, 
00 0099090 Friedrichäftrahe 32. 
| Diittroch den 2. Dezember: Eisbein bei 
E. Herbig, Verlinerſtraße 27. 


— — — er Dean n TTT 


— . — 


1 362 1 DIE FINE en 911377 fn 88 


’ I bz, Jan.⸗Febr. 113 Br., Febr.⸗ zun 15 N Du len 1175 bz. Kl t roth, w 
wache Vereinigung, alt Poſen.“ I April⸗ Nase a 11, a 11 A1 12 1 1 „ Mai- Juni 114 95 9 10, aal 05 a e 1 m 
Geſchüftsverſammlung vom 1. Dezember 1863. al 1 e 


b Leinöl loko 141 Rt. „April: ord. 10-114 mitte 13—15, fein 16—175,6 1 
Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 911 Gd., do. Rentenbt de 924 W rn m 0 e ai 141 a 14 Rt. bz., Nov. 144 a Kartoffel⸗Spiritus cord 100 Quart 57 alles) 153 Kt Gd. 
Gb., do. Provinzial⸗Bankattien 92 Gd. bene Bantnpien ER 


Wetter: herbſtlich ſchön. 
Roggen feſt, gekündigt 200 90 5 pi a4 50. Gp. l. 1 


1445 bz. u. do., Dez.⸗Jan. do., Jan.⸗Febr. 
4 141 1 Her. Man 114½ 4 lach, FR 1514 n. G5. Brestau, 30 Norbr. [Amtlicher Beodurfef- Bor ant 


15 Br. Mai⸗Juni 154 8.154 b 154 1 5 | Kleeſaat roth 18 feſt, A 10-105, mittel 11—112, 5 12—12ʃ, 
u. Br., 15% G5. Juli-Auguſt 185 15 153 b5 * un A 158 © 105 hochfein 125 — 3 Rt. Kleeſaat nes feſt, ord. 10 105, n 


W 
Jan. 30 Gd. u. Br., Jan. ⸗Febr. 305 bz., Jebr.⸗März 185 Br., 3 Gd., Me. Wir nofiven: Weise 0. 4 a 3, 0. u. 1. 34 4 1541, fein 164—174, 7 id 
März- April 313 Br., 3 Gd. Grüß. 1864 324 Br., 32 Gd. Rt. Roggenmeht 0.3128, 0 und 1 2842 4 25 Rt. „ Str a Roggen (p- 2000018.) feit, uk ans Re 5 
Braune (mit Faß) behauptet, aan 00 Quart, p. Dez 131 u. H. 3 San. dat &. 1 Me Mai 1 * f. den b. 
0 2 Gd., Jan. 1864 13 Br., e 1 13% Br., AS Stettin, 30 „Novbr. Die Witterung neigte in den be Tagen zum Weizen Nannen v. p: 90d. 1005 SER Rt. i 2 2 
138 > u. Br., April 1345. Br., 8 or. 8 14 Br. „1 G I Prof ſo daß bei der vorgeſchrittenen Jahreszeit ein baldiges Ende der Schiff⸗ Gerite, Regulirung&preis p. Nov. 1863 344 Rt 
abrt erwartet werden kann; in Moskau ift bereits feit 3 Wochen feſte Schlit- Hafer, n p. Nov. 1863 36 Ni., 5 We Br. 
Rörſen Ceſegranune. N 000 | Bayer Bguln . 
+ r efahr 5 ‚ig zin 
Berlin, den 1. 8 1863. (rs telegr. Büreau.) Weizen. ie enalſchen Marte lieben fes feſt und waren eher wieder bö⸗ 254 õ— na 6: 155 1863 
* Not, v. 50. her, was einem Rückgange entgegentrat, während andererſeits der Mangel . 0 Rt., lofo 114 Br., b. Nov. us b3.,.. Nov.» Des: 11 0 U. 
ioggen, ftill. 2 ) an Schiffen und hohe Aſſekuranz⸗Prämien jede Steigerung hinderten. Die [ Br., Dez.⸗Jan. u. Jan. Febr. 117 Br., April⸗Mai 1804 — 0 

E 369 301 Beſtände blieben bier ſehr klein, da noch Mehreres verladen wurde. p. No⸗ "Spiritus feit, gekündigt 33,000 Quart Se nat in. Don 5 

Deyemıber 2 = 7 ö > Te A war flau und niedriger, da wie es ſcheint, meiſt Alles ſchon | 1863 13% Rt., 2 0 135 Gd, 14. Br. p. Nov. u. Nov. Des 1 er 
5 98 1 nett . 

Spielens, matt. 8 Roggen. Die Preiſe ſind ea. / Thlr. beruntergegangen und das Ge Ne aan. 11 San. ehe 25 e an e aha 12 75 
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